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ZD faschistische Schandwirlschast in Kalien
Line öffentliche Anklage durch Sen 70jährigen Turatti

„ <3 ^ 19 ar. . - . . ri t . - :_ i .. .... v .™ in Tin . mia mpfin -run nrxtftrfion ^ ouanifli ' n ftcrnnropht Irfimpr feihenh . ilrfl
>el°
8.43 : j? 19. August beginnt vor dem Erricht in Savonne in Jta -
2.89 t ' Pro,eh gegen den früheren sozialdemokratischen Abgeord-

js, . Ei , der am 11 . Dezember 1926 obne Pah aus Italien
0t . Auf diese Flucht stützt sich die Anklage. Turatti hielt

> 456
' üi, ’n Paris auf . Elf Personen , darunter mehrere, die

1
'
fii irW der Flucht bis Korsika begleitet haben , und inzwischen

l ()3 tJ, i*en in die Hände fielen , sind wegen Beihilfe angeklagt,
■i .l

'o ! ^ . «er ehemalige Chefredakteur des „Corriere della Serra "

J Genueser Universitätsprofessor Rosolini und der ehe -
■—"'

j j-^ /aterkritiker des Avanti , Albini . Turatti äußerte sich
;era"2 K. 3tag vor Pressevertretern in Paris über den Prozeh und
, J * Jfcn wie folgt !
»l

'
iit»

1
yJJn ein Mann wie ich , mit 79 Jahren und krank , sich noch

st Ä I »
' " egen der unmenschlichen Perfolgung durch die Fa -

> « i s,^ . Italien zu fliehen , so dürfen Sie versichert sein , daß
}■JJ-■n klagendsten Gründe mich dazu veranlaht haben . Ich bin

?fl <ui1 sefangen gehalten worden in meinem eigenen Hause und
i ‘ r ■ ■
DdU

-■/ Klagendsten Gründe mich"
,l gefangen gehalten ward. . . . . . —>. —

L l Verfolgungen und Beobachtungen ausgesetzt gewesen , die
j *l«mentarften Würde eines Staatsbürgers unvereinbar
^ habe bereits durch Vermittlung des Abgeordneten Blum«TV ?0e bereits durch -uv. .» . . . . * . .»

Präsidenten des Gerichts in Savonne einen Bericht ge-
brin ich allein die volle Verantwortung für meine Flucht
äehme , und der Wahrheit entsprechend erklärte , dah meine

‘ ! beute mitangeklagt sind , an meiner Flucht unschuldig
em nach dem italienischen Gesetz der Gerichtspräsident

uuu uet ;u >ium >eu eiUNJiKujtuu tmuut , uuö muut
| j ’ beute mitangeklagt sind , an meiner Flucht unschuldig
> ,.Mem nach dem italienischen Gesetz der Gerichtspräsident

^ Mn Bericht in Betracht ziehen muh, ist nicht sicher , ob
>>,- Geschieht , da bekanntlich ein italienischer Richter nach dem
fl 1»

* Stellung verliert , „wenn sein Urteil im Gegensatz zur
Regierung steht " . Deshalb bitte ich die unabbängme

italienischer Richter nach dem

Ot

m

tocos über meinen Bericht in Kenntnis zu setzen . Ich
die geringste Hoffnung, meine Freunde zu retten , aber
>h ihre ungerechte Verurteilung von allen freien Men -
" ebühr gewürdigt wird .

Monaten September bis Dezember 1926 war ich, wie

aus mehreren ärztlichen Zeugnisien hervorgeht , schwer leidend. Ich
verlangte daraufhin von dem Präfekten von Mailand einen Pah ,
um mich zur Genesung in einen ausländischen Kurort zu begeben.
Als Antwort hierauf wurden die Polizeiposten vor meiner Tür
Tag und Nacht verschärft und ich nicht nur in meiner Wohnung
überwacht, sondern ich wurde von ihnen auf Schritt und Tritt ver¬
folgt und beobachtet. In wenigen Tagen war ich deshalb völlig
vereinsamt , denn kein Mensch wagte mehr , mich zu besuchen , da er
befürchten muhte, dann auch sofort ein Opfer der faschistischen Po¬
lizei zu werden. Ich protestierte beim Präfekten vergeblich gegen
diese unmenschliche Behandlung , durch die mir das Leben beinahe
unmöglich gemacht wurde . Es war eine Behandlung , schlimmer ,
als die der Verbrecher in den Gefängnissen. Als das letzte Atten¬
tat auf Mussolini verübt wurde , brachte man mich ganz plötzlich
des Nachts in einem Auto in Begleitung von Polizisten nach einem
andern Orte . Um mir nun selbst die Freiheit zu verschaffen , be¬
schloh ich , selbst auf die Gefahr hin , getötet zu werden , das Haus
heimlich zu verlassen. Dieses gelang mir auch . Ich verlieh eines
Nachts durch eine Hintertüre meine Wohnung , ungesehen von den
Polizisten und verbrachte einige Wochen bei einem mir treu er¬
gebenen Freunde . Da ich ihn aber keinerlei Verfolgungen aus¬
setzen wollte , verlieh ich in der Nacht zum 2 . Dezember das Land¬
haus . Acht Tage flüchtete ich dann noch unter unerträglichen Ver¬
folgungen von Ort zu Ort , bis ich mich entschloh , Italien zu vcr-
lasien. Die Flucht erfolgte in der Nacht zum 11 . Dezember bei
heftigem Sturme . Am 12 . Dezember landete ich bei Calni , wo
wir das Schiff nach Nizza bestiegen, begleitet von Portini , Parri
und Rosselli, die mich lediglich aus Freundschaft begleitet batten .
Sic kehrten nach Italien zurück, wo sie sofort verhaftet wurden.
In edelster Selbstaufopferung nahmen sie dann alle Schuld auf sich .
Sie behaupteten sogar, dah sie mich zu der Flucht veranlaht hätten .
In Wirklichkeit aber ist die Initiative hierzu von mir selbst ausae -
gansen . Ich habe weder Komplizen, noch irgendeine Hilfe dazu
notwendig gehabt. Im Jnteresie der jetzt Angeklagten halte ich
diese Feststellung für notwendig .

jZanttnismus in - er Republik
„Vater des Vaterlandes "

. ^ rr Reichspräsident von Hindenburg vollendet Anfang
i
;®5 80. Lebensjahr . Es ist durchaus verständlich und be-

' enn aus diesem Anlasse dem Manne , der durch Dolkswahl
5>>t bes deutschen Volkes geworden ist , Ehren erwiesen

^
Puch als Reichspräsident waltet unstreitig Herr von Hin -

' Cx P ^ chttreue seines Amtes , die ihn wohl stets als
irllln buldat ausgezeichnet hat . Diese Pflichttreue und
^ ie ft

8 ^cs Herrn von Hindenburg ist auch von der Sozial -
\LJ ‘ cts anerkannt worden, auch mitten im Kampfe gegen

I
it "lfchEskandidatur. Treue Pflichterfüllung ist viel

uuch gewürdigt werden. Aber zu einer byzantinischen^
( i?

n® 5068 Herrn von Hindenburg liegt höchstens für solche
^

" P" lah vor, die mit Höflingsfähigkeiien ausgestattetv °rr Reichskanzler Dr . Marx hat in einem „Sinden -
V ^uhl" eine Würdigung des Herrn Reichspräsidenten ge-
W . ;

" diesem Aufsatz bimmelt nun der Herr Reichskanzler
Art den Herrn Reichspräsidenten als „Vater des

l ' °n ' ® cnn f° etwas ein nationalistischer Dichterling
"der minder reizenden Jnsaffinnen eines höheren

z $ e^ natB tun > f" kann man darüber lächeln, aber der doch
,( <iitCs ^ ute Kanzler der deutschen Republik , macht in der

t * \ Q oflings gerade keine allzu republikanische Figur .

^ demokratische Run- gebung
am Vo- ensee

Die Drriländerkundgebung
'

itn*“

f

tine
Ul^ geschrieben : Am Sonntag fand in

iS, d», ^?kiliinderkundgebung der Sozialdemorr
Schweiz und Deutschland statt , die sich u

Tw na: vom schönsten Wetter begünstigt,
^ .rttlOttftrrtttrm ntUnHoi * tflnrrtiif nina nm

Arbou in der
Sozialdemokraten aus

unter zahl-
- *,i.m - . su einer

» [,«?.01}ltla tion gestaltete. Vorauf ging am Samstag
Kosten Saale von Bregenz eine stark besuchte Bolks-. . ' '

, Nationalrat
enosse Löbe -

vom Landes -
h , 8e ,tt der Friedrich Adler - Züriü

hi» -? n v" d Reichstagsvräsident (L
»erk,

""länglich, für eine öffentliche, aber
^ 5tie^ j^ terte Kundgebung bestimmten Fragen ausführlich
î ^ kon.? .

" dIer und Ellenbogen streiften dabei die"
." ' sie vom 15 . Juli , während Genosse Löbe auf

L>> ^ eibotCtn-a*n8 - So wurde das von dem Landeshauptmann
ft» H’1 ilfiit e

.tner offiziellen Veranstaltung in Bregenz zum
>StUtln semacht .
, ynb ttu

8. " orgen kamen von allen Uferstädten am Boden-
»"den

^ Bayern , Friedrichshafen in Württemberg , Kon-
Ä5 Bregenz und aus dem Vorarlberger Hochland ,

» B Winterthur , Rorschach , Romanshorn , Kreuzlingen
unb 3üge , die viele Taulende von Sozial -

^ ■
*
.%»

^ Ur an
l ° on " vf die herrliche Festwiese am grünen See

>I»i
" Städten waren die Parteianhänger mit Mu -

WÜ** und Fahnen in grober Menge erschienen und
,
-ttt Zehner118 bewegte sich durch die Stadt zum Festplatz .
. schon in Bregenz gesprochen hatten , svra-
' Wijd ,

1“l ,0naltat Huber aus St . Gallen , der Vertreter
$ V ^ "3>aldemokraten in der Schweiz, D o m z e t t i ,
) österreichischen Metallarbeiter , Domas , der
wSt. l ' ibei/,,y.un°e, Max Winter und der Dichter vieler

, ! %ilb Mar Henkel und Andersen Nexö ,
\ to** Arb»; . Demonstration wurde verschönert durch viele

„
"? ^ "gend, die bis aus Mannheim , Heidelberg,"v Württemberg erschienen waren . Waldenburg

hatte eine grohe Abteilung des republikanischen Schutzbundes ent¬
sandt. In der Stadt Arbon, die eine sozialdemokratische Mehrheit
hat , war nahezu jedes Haus mit Fahnen und Guirlanden geschmückt .
Die Veranstaltung verlief glänzend und wurde zu einer prächtigen
Kundgebung für die Internationale der Arbeit und gegen den
Faschismus.

Oeutfch-französischer Handelsvertrag
Paris , 17 . Aug. ( Funkdienst) . Die deutsch-französischen Handels¬

vertragsoerhandlungen haben die ganze Nacht angedauert . Dem
Petit Parilien zufolge ist nach langer Debatte über das Nieder-
lasiungsrecht deutscher Firmen und deutscher Staatsangehöriger in
den französischen Kolonien besonders in Marokko, das die letzte
Schwierigkeit in den Verhandlungen bildet , in den frühen Morgen¬
stunden ein Abkommen erzielt worden, das auch die deutsche Dele¬
gation unter Vorbehalt der Billigung durch die Reichsregierung
angenommen hat . Die Antwort der Rcichsregierung in zustim¬
mendem oder ablehnendem Sinne wird vor 9 Uhr hier erwartet .
Da nach 9 Uhr Handelsministe ? Bokanowski seine Amerikareise an-
tritt und sich zur Einschiffung nach Cherbourg begeben wird .

Vom nationalsozialistischen
Ran- itenturp

In Bad Har,bürg ist es am Dienstag zu schweren Ausschrei¬
tungen gekommen . 22 Mitglieder der Nationalsozialistischen Deut¬
sche« Arbeiterpartei haben jüdische Einwohner und Kurgäste des
Bades belästigt und überfallen . Ein« große Anzahl von Personen
erlitt bei den Zusamcnstöhen erhebliche Verletzungen. Die Harz-
burger Polizeibehörde und die Gendarmerieposten der Umgebung
griffen ein und konnten fünf Personen , unter ihnen den Gauleiter
Eichhorn, festnebmen.

Nalionalistischrr Mefferhrld
Von einem Schöffengericht in Hannover wurde der National¬

sozialist Neumann wegen schwerer Körperverletzung zu 4 Monaten
Gefängnis verurteilt . Neumann batte im Verlauf einer Schlä¬
gerei 2 Arbeiter in den Rücken gestochen.

Reichsstnanzministerium und
Rriegsschü -enentschä- igung

Eine bürgerliche Korrespondenz meldet aus Berlin :
Zu der Besprechung am Montag im Reichsfinanzministerium

über den Entwurf des Kriegsschädenschluhgesetzes wird , wie die
Blätter berichten, vonseiten des Reichsfinanzministeriums erklärt ,
dah eine Aenderung des Gesetzes nicht möglich sei. Dies ergibt sich
bereits aus der Tatsache, dah der Entwurf bereits dem Reichswirt¬
schaftsrat rugegansen ist und beute dem Reichsrat zugebt. Die
Regierung ist also nicht in der Lage, den Entwurf zu ändern , jedoch
soll den Verbänden in einigen unwesentlichen Punkten noch ent¬
gegengekommen werden.

Der Dn- ianerausstan- in Volivien
Wahrheit oder Dichtung bei den Regierungsberichten ?
Berlin , 16. Aug . Einem bei der bolivianischen Gesandtschaft

in Berlin eingelaufenen Telegramm aus La Par zufolge sind die
in der Provinz Chayanta und in der Umgebung von Potosi aus¬
gebrochenen Unruhen beigelegt. Es bandelte sich bei diesen Un¬
ruhen um Nachwirkungen einer vor kurzem aufgedeckten kommu¬
nistischen Propaganda , die bei einem Teil der sonst friedfertigen
Bevölkerung Chayantas auf fruchtbaren Boden fiel .

La Pa ^ 16 . Aug. (Reuter .) Durch die schnellen Maßnahmen
der Regierungstruvven ist es , wie man hier a n n i m m t , gelun¬
gen , einen allgemeinen Aufstand der bolivischen Indianer zu ver¬
hindern . Allerdings ist es den Rebellen geglückt , in zwei Provin¬
zen einzelne Truvvenabteilungen zu umzingeln , jedoch scheint es ,
daß die Gefangennahme zahlreicher Führer und die schweren Ver¬
luste der Rebellen sich bereits als wirksam erwiesen haben . Die
Indianer kehren zu Tausenden zu ihrer gewöhnlichen Beschäftigung
zurück.

An Mitkämpfer Nbd el Krim»
Der vor wenigen Monaten von einem französischen Kriegsgericht

wegen Flucht aus der Fremdenlegion und Unterstützung Abd el
Krim verhaftete deutsche Legionär Klemb , wurde am Dienstag in
der Berufungsverhandlung des Kriegsgerichts in Tara zu sieben
Jahren Zwagsarbeit begnadigt.

Ein Scheinparlament in Spanien
Eine Kulisse für den Diktator Primo de Rivera

Madrid , 16 . Aug. Nach Blättermeldungen aus Saragossa
erklärte der Rektor der dortigen Universität , der Primo de Rivera
auf seiner letzten Reise begleitet hatte , die Nationalversammlung
werde insgesamt 400 Mitglieder zählen . 49 Sitze sollen den Pro¬
vinzgouverneuren . den Führern der Union Patriotica , sowie Ver¬
tretern der provinzlichcn und gemeindlichen Körperschaften Vorbe¬
halten werden.

Vombenatteniat auf einen - er 6e»
fchworenen des Sacco-Vanzetti -Prozeffes

Boston, 16 . Aug. Heute morgen 3.30 Uhr wurde das Hans von
Lewis Mc. Hardy in East-Milton , der als Geschworener in dem
sieben Jahre zurückliegenden ersten Prozeh gegen Sacco und Ban -
zetti tätig war , durch eine Explosion zerstört. Mc . Hardy war zu¬
fällig abwesend, dagegen befand sich seine Familie im Hause . Ob¬
wohl die Feuerwehr die Betroffenen nur mit großer Mühe aus den
Trümmern des zerstörten Hauses bergen konnte , ist keiner ernstlich
verletzt worden.

Aue Zustizkomödie
Berlin , 17. Aug. ( Funkdienst.) Am Dienstag fand in Moabit

ein stilles Jubiläum statt . Der hundertste Verhandlungstag im
Barmatprozeh war erreicht, ohne daß vorläufig mit Bestimmtheit
das Ende dieses Prozesses abzusehen ist. Das Gericht bat in dielen
100 Tagen etwa 185 Zeugen vernommen , darunter eine ganze Reihe
prominenter Persönlichkeiten.

Deportatton portugiesischer Umstürzler
Aus Portugal wird gemeldet, daß die Anführer des lebten Auf¬

ruhrs in Lissabon am Dienstag nach der Strafkolonie St . Tomas im
Golf vor Guinea verschickt worden sind.

Der SlaffenKampf in Sesterreich
An Vortrag öes Nationalrats Dr. Deutsch-Wien

Berlin , 17 . August. ( Funkdienst.) Am Dienstag abend sprach
in Berlin vor den Funktionären der Wiener Eenosie Dr . Julius
Deutsch über „Die Vorgänge in Wie« am 15. Juli ". Deutsch ging
aus von den durch den Friedensvertrag von St . Eermain hervor-
gcrufenen Verhältnissen und fuhr dann fort : „Das Bürgertum
wollte gar nicht das Land mit Hilfe der Sozialdemokratie hoch¬
bringen . weil es sich vor den Konsequenzen der Arbeiterschaft ge¬
genüber fürchtete. Seipel zog es vor , Deutsch -Oesterreich mit Hilfe
ausländischen Kapitals zu saniere», d . h . er lieferte das Land dem
fremden Kapital aus und verzichtete auf Selbsthilfe . Bald sah
man , warum das fremde Kapital zu Hilfe gerufen wurde : Die
Opfer der Sanierung sollte die Arbeiterschaft allein tragen .

Eine starke Klasientrennung hat bei uns eine klare Scheidung
der politischen Parteien herbeigeführt . Das Bürgertum in einem
solchen Lande hat gegen die Sozialdemokratie einen besonderen
Haß . Man beginnt im kapitalistischen Lager einzusehen, daß man
auf die Dauer die politische Macht nicht mehr behalten kann. Die
Reaktion begann schließlich aufzurüsten. Faschistenverbände,

Hakenkreuzlerorganisationen , Heimwehren wurden gegründet , sodab
die Sozialdemokratie schließlich ihren Schutzbund aufstellen mußte.
Dieser Schutzbund hat die Republik gefestigt, er ist so stark , daß er
im Stande ist, der Reaktion ein Paroli zu bieten . In all den
Jahren ist niemand vom Schutzbund ein Haar gekrümmt worden.
Wohl aber hat der Schutzbund eine Reihe von braven Kameraden
zu Grabe tragen müssen , die von bürgerlicher Mörderhand sielen.
Die Justiz versagte. Die Hakenkreuzler gingen straflos aus und
so stieg die Erbitterung der Arbeiterschaft, da ja die Justiz nur
gegen sie auftritt und alle anderen straffrei läßt . Da kam der
Mord von Schattendorf mit seinen Folgen . Es entstand eine Er -
vlosion des gläubigen Volksgeistes, der Recht für Recht hielt und
sich schamlos betrogen sab. Der Aufruhr brach aus .

"
Deutsch schilderte dann im einzelnen die bekannten Vorgänge

während der Wiener Aufruhrtage . Er schlotz mit dem Hinweis ,
daß die österreichische Sozialdemokratie ungeschwächt aus dem
Kampfs bervorgegangen sei und hob besonders hervor , dah der
weitere Kampf auf dem Boden der Demokratie möglich sei.
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Oer Phoebus-Skanüal
Mer find die Schuldige«?

Anfang de« Jobres 1026 batte di« Ufa, da» gröbte deutsche
Filmunternehmen , da » dringend« Bedürfnis , seine finan,i« ll«
Mitzwirtschaft durch Reichsmtttel zu beseitigen. Selbstverständlich
wurde die gewünschte Verschleuderung von Steuergeldern für vri«
vat « Zwecke mit „nationalen" Erwägungen zu begründen versucht .
Aber trotz allen Wohlwollens , das das Gesuch der Ufa bei den
obersten Retchsbehörden fand , war seine Erfüllung infolge der
Hindernisse, dir di « Rechts- und Finanzlage des Reiches bot , sehr
schwierig . Umso auffälliger war «», dab die Verhandlungen sich
viele Wochen htnzooen, weil einige Reichsministerien das Ge¬
such der Ufa befürworteten . 2» erster Linie kam di » Unterstützung
vom Reichswehrministerium. Schon damals tauchten Gerüchte auf,
dieses Wohlwollen des Reichswehrministertum» für di « Film¬
industrie sei darauf »urückzufübren , dab es bereits seit Jahren aus
seinen Mitteln einzelne Unternehmungen der Filmindustrie sub¬
ventioniere .

Genauere Unterlagen für diese Gerüchte waren damals nicht
zu beschaffen . Jetzt stnd sie durch dt « neueren Veröffentlichungen
aber in vollem Umfang bestätigt worden. Trotz der Dementis des
Reichswehrministerium» steht fest, dab die PhoeLus -Attlengrsell -
schast vom Reichswehrministerium finanziell unterstützt worden ist,
und zwar mit Beträgen , die etwa sechs bi» sieben Millionen
Reichsmark betragen . Dieser Betrag ist nicht auf einmal gegeben
worden, sondern zu den ursprünglichen 800 000 Ji. und einigen
kleineren Summen sind später Beträge von anderthalb und drei
Millionen binzugekommen. Unklar ist allerdings noch, in welch«»
Form sich die - ergäbe dieser Gelder vollzogen bat , ob etwa dt «
Summe direkt aus der Reichskvsse bezahlt worden ist oder ob «»
sich zum Teil um Reichsgrlder, zum Teil um Reichsbürgschaften, di«
für fremde Gelder übernommen worden sind, handelt . Aber die
Form der - ergäbe der Gelder ist für die Beurteilung des Tat¬
bestandes ziemlich gleichgültig. Auch wenn der endgültig « Verlust,
den da» Reich au« diesem „Eeschäft " zu tragen haben wird , gerin¬
ger sein sollte als sechs Millionen , so bleibt immer die Tatsache
bestehen , dab es sich um ein gesetzwidrige « verhalten der in Frage
kommenden Amtsstellen handelt . Es stnd ohne Wissen und Willen
der Reichstage» brzw. seine » - aushaltsausschusse» direkte Sub¬
ventionen gewährt und Zahlungsverpflichtungen des Reiches über¬
nommen worden.

Ob das Retchswebrmintsterium für diese» Verhalten sachlich«
Gründe anführen kann oder nicht , ist für die rechtliche Beurteilung
ganz gleichgültig. Nach der Reichrverfassung dürfen Geld«« de«
Reiche» nur verausgabt werden, wenn sie in den - ««»haltsvlan
eingestellt worden find . Die von diesem Grundsatz vorgesehenen
Ausnahmen treffen in dem Phoebu » »Fall in keiner Weis« zu . Für
Bürgschafteu, also für dt « Garantie de» Reiche « , bei der - ergab«
von Geldern anderer , ist ebenfalls die vorherige Zustimmung de»
Reichstages erforderlich. Sie kann in der Form eines Reichs¬
gesetzes oder durch besonderen Beschluß des zuständigen Ausschusies
des Reich»tage» gegeben werden. Nicht » davon Ist geschehen, in
voller Heimlichkeit ist dir Subvention der Phoebns -Gesellschaft
erfolgt.

Selbstverständlich wird diese» skandalöse Verhalten Gegenstand
der schärfsten Kritik im R« tch»tag sein müssen . Dabei bleibt ,»
ziemlich gleichgültig, ob der Kapitän Lobmann, der al , der Ver-
antwortliche bezeichnet wird , und inzwischen auf Urlaub geschickt
wurde, auf eigene Faust gehandelt bat oder nicht . Selbst wenn
die Andeutungen richtig sein sollten, dah er sich bei diesen Ge¬
schäften gröbere persönlich « vorteil« verschafft habe, so bleibt es
doch außerordentlich unwahrscheinlich, daß die Leitung de» Retchs-
wehrminifterium « nichts von der Unterstützung der Pboebu » ge¬
muht haben sollte . Ihre ungeschickten Versuch «, die Angelegenheit
zu vertuschen , können vielmehr als eine Bestätigung dafür an¬
gesehen werden, dah die bekannte militärische Ueberheblichkett dazu
geführt hat , die Filmvrovaganda in bestimmte nationalistisch-
militaristische Bahnen zu lenken .

Aber da» Reichswehrministertum ist nicht allein schuldig .
Ebenso grobe Schuld trifft di « gesamt« Reichsregierung und di«

Wotan, der Wolfthun-
Sine Tiergeschichte au» Kanada » Wäldern

von I . Oliver Turwood
17 ( Nachdruck verboten .)

( Fortsetzung.)
Wotan entblößte die Fänge , streckte Hals und Kopf weit vor

und näherte sich der Felsspalte , in der sich Grauwolf befand. Schon
setzte er zum Sprunge an — da stutzte er ! Das gesträubte Haar
glättet« sich , lein« Ohren richteten sich nach vorn und dann steckt«
er winselnd den Kopf in die Felsspalte . Grauwolf antwortete
ihm und langsam ging Wotan ein paar Schritte rückwärts.

Dann wandte er sich und blickte in die aufgebend« Sonn« .
Langsam legte er sich nieder und deckte mit seinem Leibe den Ein¬
gang zu dem Versteck, in dem Erauwolf lag.

Jetzt durfte er Grauwolf und ihr« Jungen nicht mehr verlasien.
9 . Kapitel .

Die Tragödie auf dem Sonneasel ».
Den ganzen Tag bewacht « Wotan den Gipfel de» Sonnrnfel-

sens. Tine innere Stimme sagte Ihm , dab er jetzt hierher gehörte
— und nicht in die Hütte . Der Ruf aus der Ebene durfte ihn nicht
mehr so oft von Erauwolf und ihren Jungen fortlocken .

Immer wieder lauschte er nach der Felsspalte und winselte.Als es dunkelte, verlieb Grauwolf ihren Zufluchtsort »um
erstenmal an diesem Tage . Winselnd schlich sie zu Wotan und
rieb ihre Schnauze zärtlich an seinem zottigen Nacken. Er fuhr ihr
kosend mit der Zunge über das Gesicht und Grauwolf öffnet« die
Kiefer und stieb ritz paar kurze, keuchend« Laute au» , die fast wie
ein Lachen klangen.

Glücklich umkreiste sie den Gefährten — glücklich darüber , dah
er den ganzen Tag bei ihr geblieben und glücklich darüber , dab ihn
jetzt »in stärkeres Band mit ihr verknüpfte al, mit den Menschen
in der Hütte.

Ein leiser schnaubender Laut rief Erauwolf zu ihren Jungen
zurück.

Wotan Iah ihr nach und wubt« nun , dab sie nicht mit ihm
jagen konnte . Sie muht« jetzt auf dem Gipfel de» Felsens bleiben
und er batte für st« zu sorgen und ihr Nahrung zu bringen .

Als der Mond aufging , schlich er in die Ebene. Beim ersten
Morgengrauen kehrte er, ein grobe « Weibes Kaninchen im Maul« ,
zurück und legte es vor Erauwolf nieder . Er lab zu , wie sie da»
Tier gierig zerrih und berührt « zum erstenmal vorsichtig mit der
Schnauze die kleinen, winselnden Geschöpfe, di« neben Erauwolf
lagen .

Nr.

pilsudski über Polen
k«

Von unserem warschauer Korrrspoudentra U-il
Warschau. 1b. August.

Von dem rauhen Soldatenton, in dem Pilsudskt auch mit
seiner nächsten Umgebung verkebrt, kursiert in Warschau folgende
Anekdote . Zu den Liebliugswendungeu Pilsüoski » gehört da» be¬
kannt« Zitat au, dem Götz »o« Verltchingeu, da« auch di « polni¬
sche Sprache kennt ; nur heibt es hier : „Küb' mich - “

. Eines
Abend» spät klingelt nun Pilsudskt von Belvedere au» im Stadt-
schlob bei dem Staatspräsidenten an , ohne aber seinen Namen zu
nennen . 8, meldet sich ein Adjutant des Staatspräsidenten, der
natürlich zunächst den Namen des Anrufenden wisien will . Pil¬
sudski wiederholt lediglich sein barsche« Verlangen , den Staats-
Präsidenten »u sprechen . Der Adjutant verlangt «rneul
mit einiger Schärfe, dah er zunächst den Namen de« Unbekannten
am Telephon wisien müsse. Pilsudskt antwortet hierauf mit dem
bemühten Zitat aus dem Götz. Das genügte, denn sofort ist der
Adjutant im Bilde und erwidert devot: „Verzeihung, Herr Mar¬
schall, ich hatte Sic nicht gleich erkannt , ich werde sofort verbin¬
den .

"
Wenn dies« Anekdote nicht wahr ist , so ist sie sicher sehr gut

erfunden . Denn sie charachterisiert die Menschenorrachtung und
insbesondere die Geringschätzung der eigenen Landsleute , di « immer
mehr zu einem wesentlichen Zug Pilsudskt » geworden ist. Schon
1923 schrieb er in seinen Erinnerungen an den von einem natio¬
nalistischen Fanatiker ermordeten Staatspräsidenten Narutowicz :
„Leider Ist unser inner«» Leben mit den Miasmen der Unfreiheit
gesättigt und erleichtert so In der Leichtigkeit, Verleumdungen und
Lügen gegen alle Vertreter de » Staates zu verbreiten , jedem die
Arbeit , der Polen schaden will". Weit schärfer noch hat Pilsudskt
die politisch « Moral in Polen in der Red« geseibelt , die er am
8 . August, dem Jahrestag de« Einmarsches der polnischen Legionen
im Jahre 1914, vor ehemaligen Legionären in Kalisch gehal¬
ten hat .

Dies « Red« hat tn der Lress« viel Aufsehen erregt , und doch ist
sie nicht in ihrer vollen Bedeutung ersaht worden. Man hat au«
ihr eigentlich nur di « scharfen Wendungen zittert — die offizielle
polnische Berichterstattung hatte sie vielfach gemildert — , die Pil¬
sudski gegen di« Unzuverlässigkeit, Eitelkeit und Grohsprecheret
seiner Landsleute , vor allem aber auch gegen ihr« politisch« Ver¬
bindung mit dem Ausland gebraucht hatte . So bekam diese Rede
in der Press« den Anschein einer Strafpredigt, «in«» Au»drucke»
eben der Menschenverachtung. dt, Intrige und politisch « Hetz « tn
Pilsudskt aerade gegenüber seinen Landsleuten hat grob werden
lasien.

Aber di« Red« enthielt mehr . Sie enthielt rin \
Bekenntnis , Jöas nicht nur wegen der stets etwa« unklar^ , ^drucksweise Pilsudskis nicht so in die Augen fällt , ,
auch au» diplomatischen Erwägungen etwa» verschleiert isttft tst ^ i . •*
Bekenntnis steckt schon im Anfang der R«de, wo Pilsud^ j 9
entschieden und historisch richtig betont , dab die von ihm s A '
klein« Schar der Legionäre die einzigen waren , die nur
kämpften und weder für Fremd« noch mit Fremden , wie m-v, ^>ni
die von Ergebenheit für Ruhland triefenden Rationalven . ,
taten . Dieser Gedanke gebt durch die ganze Red» Vilsud*« ^
durch . Es ist ein polnisches Erbübel , zugleich im
Mächte zu stehen und fremd« Mächte in dir inneren zos

'
einzuzieben. Pilsudski nennt keine Beispiele hierfür , wenn ( [,p

1
mehrfach betont , im Besitz von Unterlagen zu sein , die ast
ltchen Grüben in Polen blohstellen würden . Er nennt aNss m m
fremden Mächte aus der Nachkriegszeit; für die Kriegsren̂
weist er natürlich besonders auf Oesterreich bin . Aber ^
dieser naheliegende Schlub ist nirgends gezogen worden t
letzt polnische Politiker sich tn zu « eit gebende Abhiing >M '„ !
fremden Mächte begeben, wer könne da« ander» sein,
Mächte der alten Entete , vor allem Frankreich und Kl**-
in der Tat hat Pilsudski damit den Finger auf eine b ^E 'che
volnllchen Auhenvolitik gelegt, die nicht fragt : Was sCJ* io
für Polen nötig ? , sondern: Wa » wird man in Par»»
don dazu sagen , immer mit dem Hintergedanken der ® ,ni 'blich
gegen Deutschland. Ne

Pilsudskt ist kein grober Staatsmann . Seine Pstsit . ,J( eme
dankt er seiner Vergangenheit , seiner Persönlichkeit, ßföi
freudigen Hingabe an da» Vaterland. Er fühlt sich
Soldat, und gerade da» Fehlen einer staatsmännischen

7*
diese

hat ihn zu so weitgehender Menschenverachtung und in
zu seiner Schwenkung ,«m verdeckten Faschismus 8e&t“w . f><ii .utele
er ist trotzdem der glühende Patriot geblieben und emo>'?"

> | Be
mit besonderem Schmerz, wie sehr niedrig « und sebstsiimtt»' J
tive die Politiker des wiedererstandenen Polen» beherrsch*

^ \ ^>wr
her die Losung der „moralischen Sanierung", unter bet . ■«r-v * viv « 'Viuiiu vu vMiiivmtiB p . . m- v„
Staatsstreich vom rwrtgen Jahr untttnahm , und basier ^ ,

De .
Kaltscher Rede der Appell, dab nur Polen allein und nich^ s t
Mächte die Entwicklung in Polen bestimmen dürsten . -
Pilsudskt tn seinen aubenvolttischen Ideen sonst zum W.. P " '
schen neigt , so richtig ist dieser Grundgedanke, der von
Sandeln gelenkt hat . Aber es fehlt in Polen nach wie^
dem staatsmännischen Geist , der die moralischen Einflüsse *
kis in die richtigen Bahnen lenken könnte .

Regiernngspartrten. Um da» zu verstehen, muh man dt « Frag«
beantworten , wie ist es Überhaupt möglich , dab ein Betrag von
etwa sechs Millionen au» der Reichskasie «nrechtmsthi , verausgabt
werden kann? In Wirklichkeit gibt es eben kein « wirksam« Kon¬
trolle der Verausgabung von Retchsgeldern durch da » zuständige
Organ, den Reichstag . Der deutsch« Reichsetat ist so unübersichtlich
wie nur irgend möglich , und »war absichtlich. Dt« Bürokratie will
unabhängig sein vom Parlament und seinem Geldbewilligung «-
recht und widersetzt sich deshalb jeder Klarheit de» Etats , dt« zur
wirklichen Kontrolle führen würde . Sie «entebt dabet dt» Unter¬
stützung der Rrgierungsvarteten, denen da» Wohlwollen der Büro¬
kratie wichtiger ist als da» Geldbewilligung »« «̂ de » Parlament»
und di « Verhütung de« Mibbrauchs von Retchsgeldern.

Obwohl grundsätzlich die Ausgaben immer nur für « tn Jabr
bewilligt werden, find viele Mittel „übertragbar", d . b . sie dürfen
auch tn den nächsten Jabren noch ausgegeben werden. Rund «in
Zehntel der Reichsausgaben , nämlich 788 Millionen , sind in die¬
sem Sinne übertragbar. Bei der Reichswehr stnd 22 Prozent, bet
der Retchsmarln « sogar 40 Prozent aller fortdauernden Ausgaben
Übertragbar . Ein weiteres Mittel , «tn« wirkliche Kontrolle zu
Verbindern, ist die Bestimmung, dab „Einnahmen den Mittel« zu«
fliehen". Auch hier bandelt es sich um « inen Betrag von 285 Mil¬
lionen im ganzen Etat , von denen 8M Millionen auf oen Stat de»
Reichswehrministerinm» entfallen . Di « sogenannten Selbstbewirt «
schaftungsmiitel, deren Höhe überhaupt unbekannt ist, unterliegen

■Arl8'
keiner Rechnnngskontrolle. Schlteblich ist auch die
Deckung von Ausgaben ", durch die Mittel auch für anbei«
vorgesehenen Zwecke verwendet werden dürfen , eine M»
di « jede wirksame Kontrolle verhindert .

Bet den letzten Etatsberatungen bat die Sozial »«'
riesenhaft« Anstrengungen gemacht , um dir Unklarheit $
tu beseitigen. Insbesondere beim Reichswebretat hat M ^
eingehende sachliche Kritik nachgewiesen , dab die
Mittel tu hoch sind und die mangelnd« Kontrolle den
von Retchsgeldern erleichtert, ja begünstigt. Die Regier« ^tetrn haben aber alle soztaldemokratischen Anträge 11vV
Sie stnd deshalb mit der Reichsregierung die wahrhaft |für diesen neuesten Finanzskandal , zumal sie auch ieü«- '
bei ähnlichen Mibbräuchen von Reichsgeldern (RubriM
DAZ .-Subvrntion) immer ein Auge »»gedrückt haben.

p>der Reichsregierung angeordnet « Untersuchung durch de« ^
sparkommtsia» Dr. Saemisch kann infolgedessen »war »ur *
über den wirklichen Tatbestand führen — obwohl wir b"" .
nicht überzeugt stnd — von der poltttschen Verantwort » .
wird dadurch weder di « R« ich,regieruag «och die Regier«"^,
beit entbunden werde«. Sie trägt sie solange, big sie mit ^

1
zialdemokratie für dir Klarbett und Uebersichtlichkeit
etat» sorgt, die jede mißbräuchliche Verwendung von
Allgemeinheit verhindert .

V'11
Auch in den solgenden Nächten jagt « er und bracht« dir Beute

jedesmal auf den Sonnenfel « »u den Seinen .
Vier Tage lang ging er nicht zur Hütte , obgleich die Stimmen

Jeannes und ihre» Mannes täglich nach ihm riefen .
Am fünften Tage endlich folgt« er dem Ruf. Jeanne stieb einen

Freudenschrei aus , al» er in der Hüttrntür stand und lief schnell
auf ihn zu. Beide Arme schlang fl« um seinen zottigen Nacken und
fest drückte sie ihr Gesicht an da» sein «.

„Wotan , böser Hund," stammelt« fl« , „wo warst du so lange ?"
Da» Kind torkelt« lachend und kreischend auf ihn zu ; nur der

Mann beobachtete ihn mibtrauts » und unruhig .
„Ich traue ihm nicht," sagte er »um hundertsten Mal« zu

Jeanne — „die Wolfsglut in leinen Augen beunruhigt mich immer
aufs neue. Manchmal wünsche ich , er wäre euch nicht gefolgt —
damals !"

Jeanne richtete stch auf . Vorwurfsvoll ruhten ihre Blicke auf
dem Mann.

„Und w.enn wir ihn nicht hätten, " entgegnet« st « .mit zitternder
Stimme , „lebte unser Kind heut« nicht mehr !"

Der Mann senkte verlegen den Koos.
„Du hast recht," meinte er « in wenig beschämt , „Wotan , alter

Teufel," wandt « er stch an den Sund und legte die Hand auf seinen
Kopf, „sie hat recht .

"
„Es soll mich nur wundern," fuhr er anchdenklich fort , „wie er

stch da unten einleben wird — er ist an die Wälder gewöhnt, es
wird ihm zuerst merkwürdig Vorkommen !"

„Es wird ihm gehen wie mir," flüsterte Jeanne — „und wenn
ich ihn bei mir habe, wird mir der Abschied nicht so schwer !"

Die Reisevorbereitüngen in der Hütte beunruhigten Wotan .
Er svürte, dab ein Wandel etntreten sollte . Unaufhörlich hatten
die Gatten etwas zu besprechen oder vorzubereiten , und wenn der
Mann nicht da war , plaudert « Jeanne mit ihm und dem Kind von
ihren Plänen. Doch nur ein paar Stunden hielt es ihn jetzt tag »,
über bei ihr — wenn der Abend kam , kehrte er jedesmal zu Grau -
wolf zurück.

Dem Mann fiel schlteblich die Unruhe des Hunde» auf.
„Ich glaub« , er ahnt , wa« wir Vorhaben," lagt« er eine,

Abends zu Jeanne — und lab dem davoneilenden Tier gedanken¬
voll nach ! Dann fügte er hinzu : „Der Flub ist beut« wieder ge¬
stiegen . — Es wird noch Wochen dauern , bi» wir abreilen können
— vielleicht auch noch länger !"

Eine mondhelle Nacht folgte diesem Abend. Mit stlbernem
Licht war der Gipfel des Sonnenfellen » überflutet und zum ersten¬
mal torkelten beut dt« drei kleinen Wölfe hinter Grauwolf her. In
ungeschickten Sprüngen folgten sie der Mutter und viel an diesen
weichen , kleinen Bällen erinnerte Wotan an da» Kind Jeanne».

Mit ihren vier kleinen Beinchen krabbelten ste so Hilsts
wie da« Kind auf zweien. Fast dieselben kurzen , leise« .
wie sie stieb auch da» Kind aus. Er liebkoste die Junge«
stand ganz still , al» sie sich an lein raube » Fell schmieS "^ , 1 jjjjjj
ihre Berührung und ihr leiser Winseln weckten frohe
ibm, wie er sie noch nie verspürt batte . ntt

Lange lab er ihnen zu ; doch al» der Mond höher sti^Luil
^ v *J

Nacht immer weiter vorrückte , machte er stch auf , NaN
Grauwolf zu erjagen .

chen und machte Jagd darauf . Doch das flinke Tier
Am Fuhr des Felsens erblickte er ein grobes , weiße .

-»- » und machte Jagd darauf . Doch das flinke Tier > itte
schnell vor ihm her und nachdem er es eine Strecke «>«» ö'^ Nber
hatte , war er nicht einen Schritt näher berangekommen . tiie
Hirsch hätte er eingebolt, aber bei kleinem Wild mutzte er
amangen , wie der Fuchs. Leise und lautlos anlchleily ^ tfj «J ™
« ine Meile vom Sonnenfels entfernt war er, da Ichimm^ ^ 9̂ ^

' t
weibes vor Ibm — vorsichtig kroch er darauf zu , p »j

litt

mit zwei mächtigen Sprüngen vor und packte mit den h
erschreckte Tier. Gemächlich trottet« er zurück, das K»« w
Maul. Ab und zu legte er das grobe, schwere Tier « t«^ '
e« nach kurzer Rast wieder auf und trabt« weiter .

So kam er an den schmalen Pfad, der »um GipfelJ#
£ At

tutzte , denn er witterte den noch warmen A V -w
Die Beute fiel ihm aus dem Maul und > f „ ^ >

führte . Gr stutzte
der Fllbe. Die -veure fiel ibm aus dem Maul
seine » Körpers sträubte sich . Das waren nicht die 0^ W ;Marders, Kaninchens oder Stachelschweines! Krallen
abdrück« niste ihm da» bell« Äondlicht mit grausame ^ gr
keit . Und jetzt schrillten Töne auf , denen er mit winsel «
antwortete . ^

Vorwärts, vorwärts stürmte er mit keuchendem AteM ,t j
utfiflKitnenSef Aiiwa » •*»<»•«}<•»<*•• (H) •*• «•»**« , i ff

fit
N ,

beraushiingender Zunge. In wenigen Minuten ja* 'V
Gipfel und hier sab er im weiben Mondltcht rin Bild , ^tiK
Herzschlag für Sekunden stocken lieb . Einige Meter
entfernt lag Grauwolf im Todeskampf mit einem 1 gV 'V
Sie stirb noch einmal einen verzweifelten , röchelnden

* jpy- - - - - - - - - - leim ^schrei aus — da flog auch schon Wotan heran . In
vereinte stch die Gewandbeit des Wolfes mit dem
Schnelligkeit des Hundes . Doch nicht umsonst war
schnellste und gefährlichste Bestie der Wildnis. Wie ein
weicher Ball schnellt« er zurück und Wotans schreckliche
trafen nur das Genick — nicht die Kehle. Und daN»

j^ t ! ^

rf 8’
ft ,

m
tan gegen Krallen , die tiefe schmerzende Wunden

ft

gefährliche Waffe des Gegners vereitelte auch den
angrtff.

(Fortsetzung folgt .)



189 Karlsruhe . Mittwoch , den 17 . August 1927 Sette 3

kin Pressechef als Verleumder
am Pranger

^ deutschen Zeitungen in Südamerika sind sehr gehässige
M gegen deutsche Politiker der Linken gerichtet worden .

* in der Neuen Deutschen Zeitung in Porto Alegrc
wurden Münchener Briefe veröffentlicht ,

«i i,
ei en Herr Dr . Wirth mit Korrnptionsskandalen

W hm r ' -

'« Sa, ,
1-

IN
'«̂ .^ rdjndung gebracht wurde. Durch eine Mitteilung aus
» ji ij , ' la ist bekannt geworden , daß der Pressechef der
M .vrischHn Staatsregierung , Oberregierungsrat

lriik ^ E i f e l e , der anonyme Verfasser dieser Angriffe ist.
hat nun Herrn Dr . Wirth gegenüber brieflich eine

Liürt t5 Unß abgegeben , in der er betont , daß er aus freiem
b#Ü» ! r Und ehrlicher lleberzeuaung betone , daß er Herrn Dr .

Ist W s >licht der Korruption für fähig halte , und aufrichtig
tm»i' daß die Veröffentlichungen in Südamerika Herrn
r « t !,» H mit KorruptionsaffLren in Verbindung gebracht

^ Weiter erklärt der Pressechef , daß er die Verantwoc-
I^ f M . iur die Veröffentlichungen in Südamerika ablehnen
^ lz, ' da ste nicht mit seinem Namen gezeichnet seien . Dazu

^ nur Herr Dr . Wirth im Reichsdienst der Deutschen
Igttil 1 \ folgendes :
li «? < iE?1 Dr . Tisele übersieht nur , daß er das Unglück gehabt hat ,
sänd - 1 ^ eberschaft der bekannte» Schmähorttkel überführt worden
Bunt*. Auch wenn man um des Friedens willen von einem ge -
K iK J. i n Austrag der tatsächlich erfolgten und letzt von Herrn Dr .
1
unt»I Wi£ eifrig bestrittenen Verdächtigungen avsieht , ist umso be -

b | rtfi<* «.‘.w , erneut festftellen zu müssen, von welch gehal 'igem und
7"'>hem Geist getragen Herr Dr . Hans Eilele seine Schmädun -

tio» i,j " deutsche Politiker in ausländischen Zeitungen fortgesetzt.
^ beamteten Persönlichkeit sollte man so etwas in Deutlch-

lelbii völlig ausgeschlossen erachten Wohin solche unliebsamen
Dem* $en Eehäsiigkeiten führen , hat sich doch aus dem Plauener

4 b»»
des Herrn Außenministers Stresemann für alle , die guten

M * ih ; r lind , deutlich genug gezeigt . Herr Dr . Etselr hat leider
i* e,em Prozeß wieder nichts gelernt. In geradezu grotesker ,

er wiederum in der Neuen Deutsche» Zeitung gegen
[iJH '

h*?1, Er wird stch deshalb nicht wundern , wenn ihm nunmehr
ff

1 ^ « chender Form erwidert wird ."

in t ^uach steht also fest , daß der Pressechef der bayerischen
bt f( | , Legierung ein publizistischer Schmutzfink ist ; außer-

I, .?d«r auch feige . Wir sind der Meinung, daß Herr Dr .
$ >n de^ rMichtslosesten Weise gegen diesen Schmutzfink
- '“Jfle eines bayerischen Oberregierungsrates vorochen

Im übrigen ist sehr beachtenswert , daß es die bayerische
auch bisher nicht für nötig gehalten hat , sich von

.Elchen Manne zu trennen . Aber vielleicht sagt sich
^.""Nisterpräsident Dr . Held, frei nach Bismarck, daß an-
, '8e Leute nicht für die jetzige bayerische Staatsregierung
°«N werben.

■V
ba»>

IFefi*' 1.1 , tfij
Pli
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Oie ( nglän-er u. -er Internationale
6ewerkschastS ' Vunü

Der Pariser Internationale Gewerkschaftskongreß wird noch
lange im Echo der Arbeiterpresse eine Rolle spielen . Zu den Pro¬
blemen , die in den nächsten Wochen besonders eifrig diskutiert
werden dürften , gehört In erster Linie die Haltung der Engländer
gegenüber dem 2EB.

Die Mehrheit der JGB.-Leit»»g — gewitzigt durch schlimme
Erfahrungen mit der kommunistischen Bewegung — fordert Garan¬
tien gegen etwaige Versuche, den IGB . auf das Erverimentierge-
lände einer bestimmten Politik hinüberzuschleppen . Die im JEB.
vertretenen Engländer, die auf solche Erfahrungen nicht zurück-
ülicken können, kommen der Moskauer Einigungsvrovaganda wei¬
ter entgegen ; ihre Stellungnahme entspricht im Prinzip der ihrer
heimischen Gewerkschaften. Line andere Frage ist, inwieweit die
Engländer im JEB . diese Politik ihrer heimischen Gewerkschaften
in Uebereinstimmuna mit den Regeln und Grundsätzen des IGB.
vertreten und verfolgt haben . Diese Regeln und Grundsätze durch
eigenmächtige » und illoyales Handeln verletzt zu haben , war der
Vorwurf, der ihnen in Paris gemacht wurde und der Purcell und
Brown zu Fall brachte. Don der Gegenseite mußte Oudegeest
resignieren , weil er leine entgegengesetzte Politik mit ähnlichen
Methoden führte . Damit sind aber nicht die sachlichen Streitfra¬
gen gelöst , die im Hintergrund der persönlichen Vorfälle stehen.

In der sogenannten „Russenfrage " bestehen zunächst Immer
noch verschiedene Auffassungen zwischen der Mehrheit im JEB.
und den englischen Vertretern . Tritt an Purcells Stelle Hicks ,
dann bleibt es zunächst abermals eine Sache der Person, ob der
neue englische Vorsitzende die englischen Auffassungen loyaler ver¬
tritt als sein Vorgänger. Es lohnt daher , die englisch-russischen
gewerkschaftlichen Beziehungen und die Rolle englischer Vertreter
in der Internationale kurz zu betrachten.

Vor dem Kriege waren die englischen Gewerkschaften die kon¬
servativsten in Europa . Sie lehnten nicht selten sogar die Beschäf¬
tigung mit den politischen Problemen, die den kontinentalen Ge¬
werkschaften so geläufig sind, überhaupt ab . Vor allem fand im
Wesen dieser Bewegung bewußt aber unbewußt der Umstand Aus¬
druck, daß an der kolonialen Ausbeutung jeder englische Staats¬
bürger bi» in dir tiefsten Schichten in irgendeinem Grade Nutz¬
nießer war . Der Krieg schuf neue Verhältnisie. Schwere Arbeits¬
losigkeit suchte England heim , da die alte Ordnung der Welt¬
märkte zerrissen war . Die Wirkung der wirtschaftlichen und sozia¬
len Krise auf die englischen Gewerkschaften war eine merkwürdige .
Sie glaubten, durch Annäherung an Rußland die Arbeitslosigkeit
mildern zu können . Rur so erklärt sich der englische Eifer für die
Einigung mit den bolschewistischen Gewerkschaftsinstituttonen , wäh¬
rend doch früher gerade die Engländer ob ihrer starken Zurückhal¬

tung in den internationalen Beziehungen bekannt waren. Wie
stark diese Zurückhaltung in internationalen Solidaritätrbeweisen
war, wird am besten durch die Tatsache illustriert, daß seit dem
Jahre 1909 die kleinen Organisationen von Schweden , Dänemark
und Holland für die internationale Hilfe 1651000 , bezw. 923 000,
bezw . 842 000 holländische Gulden gaben , während die zweitgrößte
Gewerkschaftsorganisation der Welt, die englische, nur 350 000
holländische Gulden dafür übrig hatte .

Der zunächst aus stark wirtschaftlichen Motiven hervorgehende
englisch-russische Annäherungsdrang wird durch eine gewisse tat¬
sächliche Radikalisierung der Massen — auch eine Folge der Wirt¬
schaftskrise begünstigt . Freilich scheint auch in England der Radi¬
kalismus eine gewisie Tradition notwendig zu haben . In den eng¬
lischen Gewerkschaften sehen wir nämlich beute eine sehr eigenar¬
tige Mischung von alten Gevslogenbeiten, von kühlen Vorteilser¬
wägungen, von konservativem , oft mimosenhaft empfindlichem
Nationalstolz und eifrigem Internationalismus sowie hitzigem
Amatcurbolschewismus. Uebergangskrankheiten ! Wenn einmal
das Pendel etwas zur Ruhe gekommen sein wird, dann dürfte das
Ergebnis der Entwicklung in einer gewissen dauernden Radikalisie¬
rung liegen, die aber am Ende nicht mehr bedeutet , als daß die
englische Gewerkschaftsbewegung den kontinentalen Gewerkschaften
ähnlicher geworden ist . Wenn gleichzeitig mit dieser Entwicklung
auch der Sinn der Engländer für praktische internationale Solida¬
rität eine gewisse Stärkung erfährt , so ist das entschieden rin Ge¬
winn und zwar zunächst für die Eewerkschaftsinternationalevon
Amsterdam und nicht für Moskau !

Mit viel Grund darf man annehmen , daß die Umgestaltuug
der englischen Gewerkschaften sich vielleicht schon bis zum nächsten
Gewerkschaftskongreß zu einem guten Teil vollzogen haben wird .
Dann bietet sich aller Wahrscheinlichkeit nach nicht mehr das Bild
einer vrobolschewistischen englischen Opposition , die einer durch Er¬
fahrungen zur Vorsicht getriebenen Mehrheit gegenübersteht , son¬
dern das Bild einer Eewerkschaftsinternationale, die in stch lo viel
Solidarität der Tag und Geschlossenheit der Meinung vereinigt,
daß diejenigen, die stch mit ihr vereinigen wollen, diese Vereins¬
gang aus geradem Weg erstreben, statt schmunzelnd auf das Aus¬
einanderbersten des JEB . infolge innerer Gegensätze zu warten .

Reichsbanner in Rnrüamerika
Ncuyork , 15 . Aug. (Eig . Drahtbericht .) Das hier erst vor

zwei Monaten gegründete Reichsbanner trat am Sonntag mit einer
Verfassungsfeier vor die Öffentlichkeit . Die von dem Freiburger
Professor Kantorowicz gehaltene Festrede wurde begeistert ausge¬
nommen . Der überaus starke Besuch der Kundgebung und die
zahlreichen Neuanmeldungen bedeuten einen offensichtlichen Er¬
folg des republikanischen Gedankens gegen das hier sonst in Svie-
ßcrvereinen zusammengeschlossene reaktionäre Deutschtum.

^ • % ,

Die deutschen Ozean¬
stugzeuge

.Europa" undOfremetr
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Brenner! Italienische Svrachlaute durchschwirren
-i, ™ »>n schwarzhaariger Boy kräht mit heiserer Stimme :

k m ^ "iRusfina—Lhiantt". Grüne Grenze^ die lange dahnen-
«e ^ S » i„ v > kontrollieren di« Gepäckstücke . Eilfertig wühlen ihre

U"8
^ § i

Koffern herum . Die ersten Faschisten werden sickt-

ton
Ein

den Koffern herum . Die ersten Faschisten werden sicht -
e ..röntgen " die Passagiere auf äußere und innere Bevdäch-

baumlanger, robuster Geselle , dem der
frech au» dem Ledersutteral schaut , kontrol-

• jki 'Muiifv
an Mit» die die Passagiere bei sich haben . Unhöflich

p ttr ui tW „?i ißenl> gebt er durch den Zug und nimmt einfach weg ,
p % k- " 'cht gefällt, ohne ein Wort der Erklärung . Mein lleber-
lik f visitiert , der Faschist entdeckt bei mir — im Gepäcknetz
P . tt

“
3hh t„rte Münchener Neuesten . Ich darf die Zeitung behalten ,

, ^«beGeistesverwandtschaft hat ihn nicht betrogen .

4
x

W 1
J?b verlassen liegen die ersten Stationen hinter dem

85 »Sie sind oereits italienisiert und ihr deutscher Klang
P 'Ätsche Endungen verstümmelt . Auf den Bahnsteigen

t v ^nteri 0 *e un ** da» neue Italien tatenlos umher . Zwei
i2 mit ihren lächerlichen Overettenuniformen — das
r. l»?*n bae * Sie geben stumm und stolz nebeneinander her und
K tSU1' steif, damit der Dreispitz nicht aus der Richtung

n idnen , breitspurig und frech , der faschistische Kon-
W 3?»oId • iedem Babnbof faulenzt ein Schwarzhemd herum)ihnen , breitspurig und frech , der faschistische Kon-

iedem Babnbof faulenzt ein Schwarzhemd herum)
Ä Gürtel und die unvermeidliche Zigarette zwischen

A i-- n- Die Leiden anderen sind nur Staffage , er ist die
^"öeilvolle Macht , die aui diesem Lande liegt wie ein

Cck
freiheitlich ist mit Gewalt erstickt,

iq? ' &intp
le » nt4m, )0 windet sich der Zug durch die Eebene des

Q.r;1 ” o»en — heute Bolzano genannt — tauchen schatten-
^ii> Hefa r

— oeure -ooizano utiiuiuii — iuuupkii | ujuu «h»

w « rrissenen Kämme der Dolomiten auf . Immer
VM , b( »

008 Tal , vdn herrlichen Mittelgebirgszügen einge-
biw‘?t iH.i v»n gewaltigen , schneebedeckten Eebirgsriesen über-

ä^ "
»«Das scharfe Profil der Mendel zeigt den Eingang

hC 0̂! eran . Unvergleichlich ist dies Tal , einzigartig
itz

"^ acht sonnigen Hochfrüblinge . Wie ein bunter Blü-
^ vo

° «'/ach zwischen Gebirgszügegespannt , durchwirkt mit"^ ten . Die leuchten und duften wie ein Rosengar -
glut

*e
,

n von Tausend eine Nacht . An den Hügeln beginnt
"'tÄ F

ß 9U grünen ; der rote südtiroler Lakreinkräzer, der das

Altstadt — mit ihren reizend altertümlichen Häusern und winkeli¬
gen Gäbchen — zwilchen zwei Anhöhen , um stch nach Westen wie
ein Füllhorn auszubreiten. Jenseits der Passer , nach Osten zu ,
Über eine sanfte Höbe ausgestreut , liegt maia alta , das Villen¬
viertel . Meran ist ein bedeutender Kurort , bedeutend wegen sei¬
ner günstigen Lage und seines ausgezeichneten Klimas . Von allen
Seiten her von Hochgebirgen eingeschlossen bat es eine außerordent¬
lich milde Temperatur , wie sie nur noch in Davos und Aegypten
anzutreffen ist. Seine charakteristische Trockenheit — es regnet
selten und meist nur nachts — macht es hervorragend für Kebl -
kovfkranke, die hier absolute Heilung finden . Auch Gicht- und
Rheumakranke suchen durch Meraner Frühjahrskuren Linderung
und Heilung . Meran ist deshalb Kurbad im eigentlichen Sinne
des Wortes.

Auch unter italienischer Herrschaft bat Meran seinen inter¬
nationalen Lbarakter behalten. Allerdings nur äußerlich . Denn
ein Kurort von solcher Bedeutung, in dem die Fremden be¬
spitzelt werden , dürfte in der Welt einzigartig dasteben . Man
versucht zwar , um den Fremdenverkehr nicht zu behindern , das
System der Kontwlle so unauffällig wie möglich zu machen, aber
im Geheimen werden alle Dinge überwacht . Postgeheimnisse gibt
es nicht. Briefe werden geöffnet , Telephongespräche belauscht, man
ist , ohne daß man es merkt, überall von Spitzeln umgeben . Der
schwarze Schrecken der Spionage ist wie ein Netz über das ganze
Land gezogen . Ein Vorkommnis , das diele Verhältnisie sehr deut¬
lich illustriert , sei hier erzählt : Ein deutscher Stadtverordneter aus
dem Rheinland macht Rast in einer Dorfkneipe . Er unterhält stch
dort über die politischen Verhältnisie Italiens und wird von dem
Wirt nachher denunziert . Ungünstige Aeußerungen über Musio-
lini ! Der Mann ist reif fürs Gefängnis. Man verhaftet ihn und
schleppt ibn nach Bolzano. Hier hat er Zeit darüber nachzudenken,
was er eigentlich verbrochen hat . Erft auf Vorstellungen der deut¬
schen Regierung läßt man ihn frei und jagt ihn über die Grenze
zurück . Fälle, in denen Reichsdeutsche — von denen man weiß ,
daß sie dem System Mussolinis als Feinde gegenübersteben — be¬
lästigt , oftmals auch verhaftet und mißhandelt worden , sind an der
Tagesordnung.

Von Politik darf nicht gesprochen werden . Ein politisches Ge-
lvräch mit Eingeborenen anzuknüpfen ist deshalb nahezu eine Un¬
möglichkeit . Grausame Strafen treffen die , die aufrecht genug sind,
ihre Meinung zu sagen . Sie verschwinden in irgend einem ver¬
pesteten Landstrich im südlichen Italien, ausgestrichen aus der Liste
der Lebenden , eine Strafe , die für die Angehörigen des Unglück¬
lichen schlimmer ist als der Tod . Seufzend beneidet der Südtiroler
deshalb das Los der anderen deutschen Minderheiten in den los-
getrennten Gebieten. Der Versailler Vertrag hat die Südtiroler
nicht nur an Italien , er bat ste — was viel schlimmer ist — dem
Faschismus ausgeliefert . An jeder Straßenecke ist das
Antlitz Mussolinis mit schwarzer Farbe angeschmiert. Sein durch¬
dringender Blick hypnotisiert wie das starre Auge eines Raub¬
vogels, der stch auf seine Beute stürzt. Das System des Faschis¬

mus lähmt das ursprüngliche Leben der Südtiroler und verbreitet
eine Stimmung, die man als unterdrückten Haß gegen Italien bc
zeichnen kann.

Die Südtiroler Bauern sind eine besondere Rasie . Dickschä-
delig, konservativ , an ihre armselige Scholle gesesielt , in stetem
Kampf mit den Elementen ihrer Gebirgswelt haben ste sich daran
gewöhnt , langsam und »äbe zu sein . Mit dieser Zähigkeit basirn
sie auch das System des Faschismus und wünschen Mussolini mit¬
samt seinen schwarzbebemdeten Vay^iten zu allen Teufeln. Aber
sie wagen nicht, diesen Haß deutlich werden zu lasien , ihren Kindern
erteilt man in der Elementarschule nur italienischen Unterricht -
Die deutsche Sprache erhält sich mühsam in der Familie fort , in
«in paar Jahrzehnten wird sie verschwunden sein , vorausgesetzt ,
daß bis dahin nicht der Faschismus zusammengebrochen ist. Die
Südtiroler hoffen , Musiolini aber arbeitet weiter an der faschisti¬
schen Durchseuchung des Landes. Das neue Syndikatsge -
s e tz kommt auch in Südtirol zur vollen Anwendung . Ein ganzes
Netz von Syndikaten ist über das Südtiroler Land gebreitet. Alles
wird zwangsläufig faschistisch organisiert . An der Spitze eines
joden Syndikats steht der Wachmann , der Kontrolleur des Ruten¬
bündels. Alle Lebensregungey der Gesellschaft werden so in die
Zwangsläufigkeit einer entsetzlichen Bürokratie gepreßt , lleberall
das Gefühl des Abgestemveltseins. Durch höheren Machtsvruch
eingeordnet in ein Staatsleben , in dem nur der „Duce" etwas zu
sagen hat . So sind die Südtiroler heute zum Gehorsam verurteilt >
und sie gehorchen, weil ihnen sonst nichts übrig bleibt. Eines
Tages — so träumen ste — wird auch am politischen Himmel das
Licht wieder siegreich hervorbrechen , wie die Sonne im Tal von
Meran. Bis dahin aber reitet der schwarze Reiter, dem dampfen¬
den Pferd die Sporen bis zum Blut in die Weichen gekeilt , bis es
unter ihm zusammenbrechen wird .

Die Schwarzwaldbauern sagen :
Es wäre schon alles recht , wenn die Weiber wären, wie die

Männer sein sollten . »
Spring nit so , es wird doch Nacht!

*

Man braucht nit Schuster zu sein, um Pech zu haben .
*

Fingerslang gebandelt , ist besser al» armslang geschafft.
*

Der Bäcker ist nie vergnügter , als wenn er brotlos ist .
*

Du bist krank ? Ja , Freundchen , alles Ende muß einen An
fang haben . ,
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Neue Mehrausgaben für die
Reichswehr

25 Millionen mehr für bessere Besoldung
Bei der Besoldung der Reichswehrangehörigen werden künftig,wie der Soz. Pressedienst erfährt , entsprechend einem Beschluß des

Reichstages die Besoldungsgrundsätze von dem für die Reichs-bcamten gültigen Schema losgelöst. Für die Reichswebrangeböri-
gen werden danach die Beamtenklassen verschwinden. Man will ,da sich die Bestimmungen der Besoldüngsordnung vom Jahre 1920
teilweise nicht bewährt haben , auf die Besoldungsgrundsätze vom
Jahre 1909 zurückgreifcn und wieder Stellengehälter festlcgen, . wo¬bei der Dienstgrad das Gebalt bestimmt. Die Mannschaft wird
nach den neuen Plänen eine allgemeine Aufbesserung ihrer Bezüge
erhalten ; die Bezahlung der Bervflegung bleibt , dagegen tritt
künftighin anstelle der bisher bezahlten Unterkunft freie Unter¬
kunft. Günstiger werden vor allem die Bezüge der sogenanntenObergefreitcn gestaltet , die aus verschiedenen Gründen nicht Unter¬
offiziere werden können, aber jetzt in die Lage versetzt werden
sollen , im zulässigen Alter einen eigenen Familienstand zu grün¬den. Für den Leutnants - und Obcrleutnantsrang sind vier Ge¬
haltsstufen , für den Hauvtmannsrang drei Gehaltsstufen vor¬
gesehen ; jede Stufe umfaßt eine Zeitspanne von drei Jahren . VomMajor ab sollen Einzelgebälter bezahlt werden und für alle
Reichswebrangehörigen und deren Familien bis rum Oberst ein¬
schließlich ist eine wirksame freie Heilfürsorge geplant .Die Eesamtbelastung der Reichswehrbesoldung beträgt zurzeit
24» Millionen Mark ; die aus der Besoldungsreform sich ergebende
Mehrbelastung wird auf rund 25 Millionen Mark geschätzt.

Zur irmerpolilischen Seist in Zrlan-
London, 16 . Aug. (Gig. Draht .) Die für die Zukunft Ir¬

lands und möglicherweise des britischen Reiches so bedeutungsvolle
politische Krise in Irland , die durch Eidesleistung der Republika¬
ner und ihren Eintritt in» Parlament beraufbeschworen worden
ist , ist am Dienstag in ihr entscheidendes Stadium getreten . Die
mit grober Spannung erwartete Parlamentssttzung wurde durck
die Einbringung eines Mißtrauensvotums gegen die Regierung
Tosgreve durch den Führer der irischen Arbeiterpartei Tom Jon
son, der seit langem als der fähigste irische Politiker gilt , eröffne! .
Jonion begann mit einem Angriff auf die Gesetzgebungsarbeiten
der gegenwärtigen Regierung , die nicht geeignet seien , eine Besse-
rung der Berhältnisie in Irland herbeizufübren . Der Führer der
irischen Arbeiterpartei entwickelte hieraus seine für den weiteren
Verlauf der Krise bedeutungsvolle These , da durch den Eintritt der
45 Republikaner eine grundsätzliche neue politische Lage in Ir¬
land entstanden sei , die zum erstenmal seit der Begründung des
freien Staates einen Wechsel in der Regierung nötig mache . Die
Arbeiterpartei vertrete den Standpunkt , daß es für Irland in die¬
sem Augenblick notwendig sei, eine Regierung zu erhalten , die mit
Einschluß der beiden Parteien gebildet werden solle , die sich in
schweren innervolitischen Kämpfen der vergangenen Jahre mit sol¬
cher Heftigkeit gegenübergestanden hätten . Frieden , Ordnung und
gute Verwaltung in Irland könnten lediglich durch eine Parteioder eine Parteikombination gefördert werden , die außerhalb der

sei. Anschließend erkundigte sich Präsident Cosgreve nach ^men Koalitionsabmachungen " der Opposition . Dann
Führer der nationalen Liga , Kapitän Redmond, dessen PaE
ihrer wenigen Mandate die entscheidende Rolle als Zünslv
v _ . . . t "v. _ nvf _ _ _ : . f . Dlv .der Wage beider Lösung der Krise spiele . Redmond #gierung Cosgreve aufs Schärfste an und stellte fest, es sei
msehen , warum der Führer der Republik , de Valera , ein
mcrer Wildtöter " sei als der gegenwärtige Präsident . Seine Alei bekenne sich zum englisch - irischen Vertrag . Sie anerkenne

^
.

das Recht de Valera , auf demokratischem Wege eine
dieses Vertrages zu versuchen , an . Er machte hieraus die »*' ^iung, daß seine Partei dem Mißtrauensvotum der Arbeitern»

^zustimmen werde. Damit ist der Sturz der gegenwärtigen *
runa Cosgreve unvermeidlich geworden.

London» 17 . Aug. (Funkdienst.) Di« noch am Dienstag (Ä
im irischen Parlament vorgenommene Abstimmung über das ^

am der Arbeiterpartei gegen die Regierung ergab ^

einander bekämpfenden Parteien ständen. Jonson schloß mit einem“ ' ' ' .
Fr ' ‘Bekenntnis zum englisch -irischen Friedensoertrag von 1921 und mit

der Feststellung, daß im Rahmen dieses Friedensvertrages die
irische Ratirirische Nation in allen ihren politischen Fragen völlig souverän

weitere
unter den
nicht mehr

teil ,

trauensvotum — „— - - — ^mengleichheit, sodaß der Sprecher entscheiden mußte. (St
gegen das Mißtrauensvotum . Die Folge war , daß es mit 7« ° ß
71 Stimmen abgelebnt wurde . Diese Entscheidung bedeute» ^ ^die Regierung eine moralische Niederlage , aus der sie <1 C
lich heute noch die Konsequenzen ziehen wird . Jedenfalls ist ^ *

Existenz des Kabinetts kaum zu denken . Da anderem ^
gegenwärtigen Umständen auch eine Koalitionsrcs >^ ,l tz
möglich sein dürfte , wird sich die Auflösung des V111*1/4 lUC4) ir IlivotlU ) | vlll vU4, | 4V| 11U/ Vlv 4»W| W | MWp fc jments kaum umgehen lassen . Man rechnet deshalb in Jr ^ n

mit , daß Ende des Jahres Neuwahlen vorgenommen werdea -

»ttb

«nb
l°nst

EINLADUNG !
Hierdurch zur gefl . Kenntnisnahme , dass ich am

17 . August 1927
meine

Möbel-Ausstellung
am

Marktplatz
im

Bad . H andelsVto
eröffne

und lade ich das verehrliche Publikum zur Besichtigung derselben ein . Eintritt frei.
Ebenso wie in meinem früheren Lokal am Rondellplatz werde ich auch ferner¬
hin bei billigsten Preisen die besten Qualitäten führen . Meine kolossalen Aus¬

stellungsräume umfassen . _
L Ausstellung elegantester Einrichtungen nach Entwürfen führender

Innenarchitekten , und aus edelsten Materialien von Meisterhand hergestellt .
(Preislage der Zimmerausstattungen zwischen 1500 und 3000 Mk.)

n . Ausstellung gediegener vornehmer Wohnungen . Die Zusammenarbeit
von Künstler , Handwerker und Kaufmann zeitigt in dieser Abteilung die
besten Resultate und erregt die Bewunderung verwöhntester Kreise . (Pr
läge der Zimmereinrichtungen zwischen 1000 und 1500 Mk.)

. reis-

IQ . Ausstellung besonders vorteilhafter Einrichtungen für den schärfer
rechnenden Bürgerstand . Diese Abteilung bringt Schlafzimmer , Speise¬zimmer, Herrenzimmer und Küchen in grosser Auswahl, zu Preisen , welchedie Anschaffung sehr erleichtern . (Preislage der Einrichtungen von Mark200 .00 an .)

IV. Dielen - , Einzel - und PolstermSbel in grosser Auswahl .

Möbel -Aussteliungshaus
CARL AUG . MARX

Nachruf
Am 16 . August starb unerwartet infolge eines

Schlaganfalles unser lieber Kollege

IML derlei
Betriebsrat des städt. Tiefbauamtes

Wir alle werden ihm ein ehrendesAndenken
bewahren.

Die BeerdigungfindetDonnerstag, , 8 . August,abends ’/«7 Uhr auf dem Friedhof Rüppurr statt.
Die Betriebsräte der städt. Betriebe werden ge¬
beten sich an der Beerdigung zu beteiligen.

Der Gesamtbetriebsrat
dar städt Betriebe Karlsruhe

V ■«»;!; j}! * vj .&v

Deutscher Lerkehrsblllld
Bezirksverwaltung Karlsruhe

Schützenftraß « 1«
Am Samstag , den 20. « ngnft 1027 , findet" ' ‘

tzenstraße 16abend» 8 Uhr im Bolkshan», Schü
(Hinterer Saal ) unsere

halbjährliche

Generalversammlung
mit folgender Tagesordnung statt :

1. Geschäfts- und Kassenbericht für das 1. Halbjahr1927, Bericht der Revisionskommission.
2 Bortraa über die Regelung der Arbeitszeit

nach dem Gesetz dom 11 April 1927 (Arbeitszeit -
notgesetz ) und Stellungnahme zu den bestehendenTarifverträgen .

3. Anträge und BerschiedeueS .
Hierzu laden wir unsere Mitglieder ebenso

dringend wie höflich ein. Insbesondere erwartenwir , daß die Vezirtsverwaltnng » - Mitglieder ,Sektlonsleitunge«, Betriebsräte und »Oblente,Einkassiercr «nd sonstigen Funktionär « voll¬
zählig erscheinen .

Mitgliedsbuch ist mitzubringe« »nd am Eingang
vorznzetgen. 6302
Di« Bezirksvernmltnng: I . A. Flößer .

Extra -Angebot
in besonders billigen

KURZWAREN
Ringband , weiß und crem . Mir. 0.08
Gardinenkordel , rein Leinen , 7 Mir . n nnstück 0. 20
Porzellanqnasten m . Gold Stck. 0 . 05
Haarnadeln, glatt u. gewellt 5 Paket. 0,10
Nähnadeln . 4Brief0>10
Wäscheträger, auswechselbar, (ar- . - -

big und weiß . . . . . Paar U . tu
Seiden-Band , Reste in allen Färb . n <nRest 0 .18 0 . 1 U
Nahtband , schw. u . weiß, lOm-Roll . 0,15
Kragen-Knäple , Sortiment Karton 0 . 30
1000 Meter Maschinengarn . . 0 .45
300 Meter Maschinengarn . . 0,25
200 Meter Maschinengarn . . 0 . 09
Cöper-Band ,weiß u . schwarz , 5 Mir . 0 .12
Centimetermaß , 150cm lang Stück 0,08
Strumpfgununiband mit und ohne .

Knopfloch . . . . . . Meter 0,10

Schahnestel, 100 cm . . , 10 Paar U.tjj
Stecknadeln, 50 gr-Dosen . . » . » - >

Paar 0.8» 0 . 2"

0.35
Sockenhalter . . <
Damenstrumpihalter . . . 0.4»
Wäscheknüpfe . . . . 4 Dutz.

PorzellanhwmdecknSple 12 Dtz .
Perlmutt -Knöple Karte 2 Dtz . 048
Schahnestel 100 cm . .
HosenknSpie schwarz ,

0 .15
. 5 Paar 0 .25

. 12 Dtz. 0 .30

Druckknüpfe schwarz u.weiß,4Dtz. 0.1

SicherheitsnadelnBügel mit 3 Dtz . 0 .1

Reißnägel 100 Stück im Carton . O.ljj
Hosenschoner Eisengarn . . m
Halbleinenband wß . 3 St . 42m zu«. ö>*
Seid . Damenstrampfbänder 0.4» 0 .“

0.1«

Spitzen
Strickwolle schwarz u. grau, 100 gr

Stickereien

$«)jj

Wäschestick, f. Leibw. 9,20 m UO 0 .60
Madapolamstickerei . . 4,60 m 0 . 50
Unterrockstick .ca .20 cm br.,m0.50 0 . 38
Wäschefestonod. Börtch. m 0.05 0 .03
Stickereiträgerca . 80 cm lang 015 0 ■08
Kloppeispitzenand Einsätze n 10ca. 4 cm breit . . Meter 0.14 0,10
KISppelspitzen and Einsätze n nnca. 11 cm breit Meter 0.28 0 . 22
KlöppelhemdenpassenStck. 0.35 0 .22
Klöppeleckenf. Kissen Stck. 0.22 0 .18

1 .25Wildleder gürtet yersch . Färb . 2.75
Wachstachgtirtel in all .Farb . 0.25 D.ljj
Spachtelkragen in ecru . 0.95 0 . «

Matrosenkragenm. Mansch . 1.45 9>jj
Kieler Knoten . , » . . 0.50 0 .“

0 .50Kleiderborten bunt 0.90

Ein großer
Posten

Große Auswahl in
Klöppel - und SticKerei-Re»*®

enorm billig

Waschstoff -Reste

St

Stai

Stenotypistin )
perfekt in engl, und franz . Sprache
zu alsbaldigem Eintritt gesucht .

Arbeitsamt Baden-Baden
75 Langestraße 75. 1480

Polsterer
durchaus selbständig, gesetzten Alters , von
größerem Möbelgeschäft gesucht . Offerten
befördert unt . Nr . 8352 da? Volksfreundbüro .

Amtliche Bekanntmachungen
Friedhof Beiertheim .

Die Ruhefrist derjenigen Gräber im Feld II , in
Sencn die vor dem I . September 1907 verstorbenen
Erwachsenen bestattet sind , ist abgelausen. Die betr .Gräber find bis spätestens 8. September lfd. J8 . ab¬
zuräumen . Ueber die bis dahin nicht beseitigtenGegenstände verfügt die Stadt . Wegen etwaiger
Verschonungund sonstiger Auskünfte wolle man silb
an die städt. Friedhosverwaltvng oder das Gemeind, >
iekretariat Karlsruhe -Beiertheim wenden. UV

Karlsruhe , den 12 August 1927.
Standes- und Bestattungsamt.

Straßenbahn s
-cs Bürgerausschu^ -^ K $ ,Gemäß Beschluß des Bürgerau » >-» .^

16 . August 1827 tritt ab Mittwoch, de» ■*
pe(

1927 eine Tariferhöhung ein, verzusoM - ^
für Gepäckscheine auf 10 Pfg . erhöht

Der PreiS der Fahrscheine erhöht Kl
bis 5 Teilstrecken ( 12 Scheine! l-U

. 6 . ( 6 . > ° -7-
über 5 . ( 6

Die vom 17 . August ab zur
den Fahrscheinhefte für b Teilstrecken
Farbe .

Karlsruhe , den 18. August 1887.
Städt . Bahnamt .

Rastatter Anzeige"'
Obst.VersteigerunS . -'

am Freitag , de« 10 . « ngnst 102V . i
Lose und zwar : „ .<»
vormittag » 8 Uhr mit Zusammenkunft

bei Landwirt *
nachmitt. 7,8 Uhr mit Zusammenku«^ ^ , /

Nheinauer Murgd jjii
“

abend» O Uhr 6 Lose mit Zus""*
Kehlertor .

Pasta », den 16. August 1927
Der Oberbürgermeistt '

Renner .

t Meiler ! Werbet m ^ 3?
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Ergebnisse der ReichswohrmngsMlung
in Karlsruhe

Am 16 . Mai ds . 2s . bat bekanntlich im Deutschen Reiche eine
Wohnungszählung stattgefunden . Diele Zählung erfolgte in zweier¬
lei Richtung. Einmal wurde die Belegung der vorbandenrn Wob-
nungen ermittelt, zum anderen die Zahl der Wohnungsuchend««
festzustellen versucht . Das Ergebnis der ersten Zählung ist in erster
Linie sachlicher Natur, es liefert einen objektiven Ueberblick über
die Wobnungszuständ« , während die zweite Zählung hauvtsächlich
ein Bild über die Wünsche der noch nicht im Besitze von selbstän¬
digen Wohnungen befindlichen Familien gibt ; sie ist also subjekti¬
ver Art. Entsprechend der grundsätzlichen Verschiedenheit de»
Zweckes der Zählungen fanden diese getrennt statt . Di« objektiv«
Feststellung erfolgte hier aufgrund der von den Hauseigentümern
und Mietern aurgefüllten Srundstückslisten und Wohnungskartrn
durch da» Statistisch« Amt der Stadt ; hiergegen lag dem Woh«
nung»amt die Feststellung der Zahl der Wohnungsucheude« a«
Hand besonderer bei ihm rinzureichender Meldebogen der Woh¬
nungssuchenden Familien ob .

Das vorläufige Ergebnis der Ermittlung der Wohnungs¬
belegung durch da« Statistische Amt wurde kurz nach der Zählungin den hiesigen Tageszeitungen bekannt gegeben. Es liegen nun¬
mehr noch Prüfung der Zählvapiere , genauer« Daten vor . Darnach
waren am 16. Mai d» . 2s . in Karlsruhe insgesamt 87 799 Woh¬
nungen (ohne Anstalten , Pensionat « u . dergleichen) vorhanden , von
denen 87 616 bewohnt und 184 leer waren . Bon den Leerwobnun«
gen war indessen der überwiegende Teil entweder schon vermietet
oder wegen besonderer Gründe (». B. Baufälligkeit , Werkwohnung
und ähnliche» mehr) nicht ohne weitere» verfügbar ; eigentlich«
leerstehende Wohnungen gab ee nur 27 , darunter 11 in Neubauten .Die Zahl der Haushaltungen belief sich auf 39 784 , unter denen
sich 2119 sogenannte zweite und dritte Haushaltungen (d. h . solche,die mit einer anderen Haushaltung die gleiche Wohnung teilen
mutzten ) befanden. Eodann wurden 49 817 Familien festgestellt ;von diesen führten 788 als sogenannte zweite und dritte Familien
gemeinsamen Haushalt mit anderen Familien.

Das Gesamtergebnis der „objektiven Zählung - geht also da.hin, datz sich in 37 618 bewohnten Wohnungen 89 734 Haushaltun¬
gen mit 49 817 Familien aufhielten , also 2119 Haushaltungen
bezw . 2992 Familien keine selbständige Wohnung besatzen. 2n Der-
bältniszablen ausgedrückt bedeutet dies , datz auf je 190 bewohnt«
Wohnungen 105,63 Haushaltungen ( in den Vororten 104,87) bezw .
107,72 Familien (in den Bororten 107,96) fielen .

Da beute so wenig wir in der Vorkriegszeit — nicht immer
jede Familie eine selbständige Wohnung bewohnen will, kann je
doch der Fehlbetrag an Wohnungen aufgrund der objektiven Ziiii
lung nicht etwa zum Unterschied »wischen der Zahl der Familie,
und der Zahl der Wohnungen , d . b . zu rund 2990 , angenommen
werden, sondern eher zum Unterschied zwischen der Zahl der Saus-.
Haltungen und der der Wohnungen , d. b . zu 2119, wenn man die
Leerwohnungen auber Betracht labt , oder zu 1935, wenn man sämt¬
liche vorhandenen Wohnungen in Betracht zieht. Zn jedem Falle
weist die Feststellung der Wohnungszustände auf einen reinen Ab -
mangel von rund 2000 Wohnungen hin . Gegenüber der vorläufi¬
gen Zählung bat im übrigen die endgültige Ausmittlung einen
ziemlich höheren Feblbedarf ergeben.

Was nun di « subjektive Zählung anbetrifft, so haben sich beim
Wohnungsamt 2938 Familie« als Wohnungssuchend« angemeldet ;hiervon batten aber 889 bereit » selbständig« Wohnungen , wenn
auch vielfach bescheidener oder unzulänglicher Art , so datz ohne
Eigenwobnung nur 2299 gemeldete Familjen waren . Nach den
Renanmeldnnge « beim Wohnungsamt gibt es also in Karlsruhe
rund 2899 Familien, die in den Besitz einer selbständig«« Woho
nung zu kommen wünschen . Diese Zahl deckt sich einigermaßen mit
der objektiven Zählung de» Statistischen Amts . Sie ist »war umrund 699 niedriger als der Unterschied zwischen der Zahl der Fa¬
milien und der der bewohnten Wohnungen , aber andererseits um
nahezu 290 höher als der Unterschied zwischen der Zahl der Haus¬
haltungen und der der belegten Wohnungen .

Zedenfall » ersteht man auch hieraus — wie schon oben ange¬
deutet — datz nicht jede Familie eine selbständige Wohnung will.E» mag ja sein , datz sich die eine oder andere wohnungslose Fa-
miltr beim Wohnungsamt nicht mehr meldet, weil ste die Aus¬
sicht , eine zwangsbewirtschaftete Altwohnung in absehbarer Zeit zuerhalten , wenig optimistisch beurteilte und sich aus die Ermietung
einer Neuwichnung einstellte. Hiergegen wird sich aber manchergemeldet haben, der heute mit einer verwandten Familie gemein¬
samen Haushalt führt und dies auch in Zukunft tun will , sich aber
für den Fall von häuslichen Unstimmigkeiten die Anwartschaft auf
eine eigene Altwohnung gestchert haben wollte . Zm übrigen hat
die Neufestsetzung der Wohnungssuchenden nicht zu der vielfach er¬
warteten weitgehenden Milderung der Zahl der früher amtlich ge¬
meldeten Wohnungssuchenden geführt ; es konnten nur 433 Woh¬
nungssuchende, die sich bei der Reichswobnungszäbluna nicht mehr
bemerkbar machten, gestrichen werden. (Schluß folgt .)

Am Montag abend fand zum Schlüsse der Gesamlvciansteî
bumarittitoM »uhbaUinid innerhalb der Fußball avlk» mein hnmoriftis^ w Fußballspiel innerhalb der Fußball abte> ^

Darlanden statt . Man kann ruhig sagen, daß man se»«
Ẑ-d-

solches Spiel innerhalb des Kreises Karlsruhe gesehen hat . ^Einzelne hat sein Bestes geboten. Es war ein Lachen ««ne
Musik selbstverständlich fehlte hier nicht , was weitrr viel »ur ,
« Haltung mit beitrug . Anschließend folgte ein weiteres »» -
stisches Privatsviel. Dar Ergebnis innerhalb dieser beilmn
rchaften war 5 :5. Der Wettergott batte an diesem Abeno^M

«porl
Sporthau»- und Plastweihe des 1. Ring- und StemmkluV»

Karlsruhe-Daxlanden
2m Juli 1921 wurde der 1 . Ring- und Stemmklub Darlandenins Leben gerufen ; er ließ stch als Mitglied in den Arbeiter -

Athletenbund aufnehmen . Trotzdem der Verein fast nur au»
jungen Genossen besteht , bat er es durch seine aufopfernde Tätig¬
keit fertig gebracht, «in Svortbaus ,u erstellen, da« sich in der
Oesfentlichkrit sehen lasten kann. E» war dies ein« dringende
Notwendigkeit geworden, nachdem man im November 1926 auf
vielseitige» Drängen der jüngeren Arbeitersvortler bin ein« Fub-
ball -Abteilung ins Leben gerufen batte . Durch diese Gründung
wurden neue Mitglieder für die Bewegung gewonnen und der
Verein war genötigt , stch einen Sportplatz »u beschaffen , den er von
der Stadtverwaltung zugewiesen erhielt . E» wurde hierauf der
Plan gefaßt, auf diesen 22 200 Quadratmeter groben Sportplatz
ein Svorthau« zu erstellen, das in folgendem Ausmaße erstellt
wurde , 29,20 Meter lang , 10 Meter breit und 6,4 Meter doch . Durch
dies « Tat wurde also bewiesen, datz der Verein Männ«r an der
Svitze bat , die etwa » »u leisten vermögen. Die Weiße de» Hause »
erfolgte nun letzten Sonntag, wozu der Verein ein ganz besonder»
treffliches Sportprogramm zusammengestellt batte .

Am Samstag abend X7—8 Ubr begann die Veranstaltung mit
einem Propagandaspiel Durmersheim 1. gegen Grünmiukel 1„ mit
dem Ergebnis 1 : 1 . Der Spielverlauf war ein außerordentlich
ruhiger und schöner. Di« Mannschaften sind ziemlich gleichwertig
und haben gezeigt , daß sie schön , Spiele vorzufübren in der Lag«
sind . Nach dem Sviel versammelten stch die Aktiven de, Vereins
im Svorttretz »um Lampion,na durch den Ort unter Ant«ilnaLm«
einer stattlichen Ktnderschar und der Musik de» Arbeiter -Radfab -
rerverein » „Solidarität " sowie des Arbettrr-Mustkverein, und d«»
Pfeifer- und Trommlerkorv « der Feuerwehr . 2m neuen Heim
war e » der Arbeitergesangverei « Edelweiß, der mit seinen schönenund wohlgelungenen Liedern recht viel zur Unterhaltung beitrug ,dann die drei Musikkapellen, die einander ablösten und so für « inen
hübschen Verlauf de» Abend« sorgten.

Am Sonntag fand die offizielle Weih« statt . Um 9 Ubr wurd ,
mit Vorführungen im Stemmen begonnen ; «« wurden gut « Resul¬
tate der einzelnen Stemmer erzielt . Ein Provagandaspiel d«r
3. Mannschaft de» Ar .Sv.B. Durlach gegen Futzballabteiluna Daa¬
landen brachte für die Gäste einen Sieg 2 : 1 . Di « 2. Mannschaften
folgten , wobei Durlach den Sieg an Darlanden abgeben mutzt «.
Auch diese beiden Spiele wurden schön ausgeführt . Die Rinser-
Abteilung batte den K .Sp.B . Rastatt »u einem Freundschaft»-
ringermatch eingeladen . Auch diese Svostart zeigt«, daß da»
Ringen , wie man mitunter in verschiedenen Kreisen meinte , kein
roher Svort ist , sondern ein Svort zur Förderung der Volk »g«sund -
beit und de» Volkowobl» , Es rang hier die 2 . Mannschaft Dar¬
landen gegen 1 . Mannschaft Rastatt mit dem Ergebni » 7 :7 Punk¬
ten . Kampfrichtersprnch: Die beiden Manschaften sind gleich¬
wertig und vollführen schöne Leistungen, die überall gezeigt « er¬
den können.

Um 1 Ubr erfolgt» di « Ausstellung »um Festzus. Voraus der
Arbeiterradfabrerverein. dann da» Pfeifer- und Trommlerkorv «,der Arbettermustkverein, hinter diesem di « Veretnsfabne und so¬
dann die Aktiven de, Vereins , sowie dir Gäste . Am Schluß
folgten di« Passiven de» Verein » und eingeladene Verein« . E» war
an und für stch ein stattlicher Zug, - doch hätte er weitau» größer
sein können, wenn sich die auswärtigen etngeladenen Bruderverein «
mehr ihrer Pflicht bewußt gewesen wären . Auf dem Festvlatz«
angekommen, hielt der 1 . Vorstand, Genost « Krt IN IN el eine
kurze Weiberede und mahnte di« Mitglieder , weiterhin treu zur
Fabne zu stehen . Er dankt« gleichzeitig allen d«n«n . di« tatkräftig
an dem Svortbousausbau und Sportplatzanlage mitgebolfen und
es möglich gemacht haben , heut « im Besitz eine» eigenen Heime»
zu sein . Genosse Gottfried B o b n « r übergab im Romen der Bau-
kommistion da» erstellte Svortbaus sowie die Schlüstel dem ersten
Vorsitzenden . Genost « Nufer , Vorsitzender de» Grotzkartell»Karlsruhe überbrachi« Glückwünsche de« « roß-Kartell». Svort-
genoste Ludwig Brannatb , Vorsitzender dt » 3 . Futzballbeztrk»,übermittelte Glückwünsche de« Bunde » , Kreise», sowie Beziick« d«»Arbeiter -Turn- und Sportbunde » . Genosse Leo Reiser , Vor¬
sitzender de» Kartell» Darlanden übermittelte ebenfalls Glück¬
wünsche der freien Arbeitervereine von Darlanden. Nachdem der
Weiheakt vollzogen , spielte die Musik die International », die von
den Anwesenden begeistert mitgesungen wurde . Nun wurd« in
der Durchführung des Sportprogramme » weitersefabren . Di« ge¬
samte Aktivität des Verein , führte Pyramide« auf in fünf ver-schienen Aufstellungen. <St war die » wieder « ine Glanzleistung,d«t allgemeine Achtung errang und groben Beifall erntete . Dann
wurde « in weiteres Futzballsviel vorgeführt und zwar 1 . Mann¬
schaft Durlach gegen Darlanden 1 ., das Durlach für sich mit 3 :2
entscheiden konnte . 2bm folgte ein besonders anerkennensrvert«»Rinsermatch der 1. Rinsermannschaften Darland«« gegen lkovel«

hei « . G» wurden bei diesen Austragungen ganz besonders schöne
Leistungen orzeigt. Ruhig , friedlich und zielbrwußt griffen stch die
einzelnen Gegner gegenseitig an . Man staunte allgemein üher die
Rübe , die di « Mannschastrn bei diesem schönen jedoch schwerenKamvfe bewahrten . Den Steg errang Gvoelheim mit 8 :6 Punkten»Am Schlustr des Svortvrogrammes spielte die Schülerels Durlach
gegen Darlanden, wobei Darlanden al» Sieger mit dem Ergebnis
0 :2 herworging. DerArb «it«rsesangverein Edelweiß brachte den
ganzen Nachmittag und Abend gesanglich « Darbietungen . Der Ar-
beitermusikverein wechselte in musikalischen Darbietungen mit dem
Pfeifer- und Trommlerkorv « der Feuerwehr ab, und so war fürUnterhaltung den ganzen Tag über gesorgt. Man konnte allgemein
hören, daß die Leitung e» verstanden hatte, ein Fest zu arrangierenund in der Lag« ist, Gute» im Sport ,u »eigen. Der Sonntag¬abend wurd « leider durch Regenwetter heetnträchtigt .

rinsicht mit den Arbeitersvortlern , denn e» regnet » ohne um ^
Glücklicherweise batte der Verein seinerzeit den Beschluß »

Vfe»
ine große Halle zu erstellen, so daß man sich vor dem auzm" 1
ußeren Naß schützen konnte. Die Veranstaltung sowie MiiJi
iibrung des Svortvrogrammes darf als in jeder Art und
mf das Beste gelungen bezeichnet iverden. Der Verlauf p
samten Veranstaltung gereicht dem Verein und dem gesamt «»
beitersvort zur Ehre .

Vie Wetterlage
Zniolge Zufuhr kühlerer Luft aus Nordwesten auf der ^ A

seit « der abziehenden Zyklone batten wir gestern küble »,
Wetter mit einzelnen Regenfällen . Zn,wischen ist drttch , ^
neuen von Zsland in Richtung Zrland vorgestoßenen Wird^

J((
bisher über das ganze Festland ausgebreitete Westwindlostt" ^
stört worden und bet uns stellenweise Aufheiterung eingetr«' ^aber nur von kurzer Dauer sein wird . Voraussichtliche
für Donnerstag , 18 . August : Wechselnd wolkig mit 5* »*®!,#ger Aufheiterung schwache südlich « bis westliche Winde , Del!'
aber nicht von Bestand.

Wasserstand des Rheins
Waldshut 870, gef . 8 ; Schustertnsel 270 , gef . 10 ; Kehl 877.

13 ; Marau 554, gest. 20 : Mannheim 449 , gef . 4 Zentimeter .

K, i* « 5*tlra veremsanzetger «d6i
00 pfg.

m )«
W pfg. di, Seile
versnügunIMMzeigev linde« unter dieser Rubrik tu der Re-el kein« Aofuahme , oder

ReNmnqeikenprei» berechnet.
Karlsruhe

Arbriterfvortkartell Karlsruhe. Donnerstag , d«n 18.abends 8 Ubr , in der Gambrinusballe Vollversammlung . -"ü«.sind die Delegierten , Verein »vorstände und Techniker eina«>"
tpVorder von 7—8 Uhr Vorstandssitzung. Dringende » Eriche !"

wünscht (6332) Der Dorstes

Standesbuchauszüge der Stadt RarlsruV
Todesfälle . Karoline Hossmann, alt 69 Zabre , WU^ , z!eter Hoffmann, Domänendirektor . Henriette Lehmann,/ '

,^,_ _ Q_ w n . t _ ^ . - _ (TtoVr.iahre , Ehefrau von Bernhard Lehmann , Kaufmann , ^ mi^Kronstein, alt 38 Fahre , Ehefrau von Dr. Mar Kronstein,Jakob Wolter. Sausmeister , Ehemann , alt 55 Zabre . Otto ^bol,er . Gärtner, Ehemann , alt 66 Zabre . Zlse, alt 8 Jabr ^ ?A >
Arthur Tamburlin, Schreiner . Luise Mattch, alt 72 Zabre . »*/£ .
von Franz Maisch, Schreiner . Susann « Müller, alt 62
srau von Georg Müller, Obervostiekretär a . D . Karl Iebl«,
ser, Ehemann , alt 62 Zabre . Christian Oertrl , Städt . Arbeit«^ ,,,mann , alt 48 Jahre . Karl Vetter , Schlosser , Ehemann , alt &
Theodor Gort , Eisenbahnasststent a . D. , Ehemann , alt 61
Karoltna Baumgätner, alt 66 Zabre , Witwe von Albert m
gärtner, Stadttaglöbner. ^

Aus aller Welt
Kontrolle bet der Klassenlotterie

Berlin, 19 . August. Im Gebäude der Keueraldirektion der
Jireußisch - lüddeutschen Klassenlotterie hat heute vormittag unter

arkem Andrange dev Publikums die Einschüttung der Losröllchen
in das Nummernrad besonnen . Die Kontrolle ist außerordentlich
verschärft. Der Präsident der Lottertedirektion , Geheimer Finanz¬
rat Dr . Huth, sowie die Direktoren Köhler und Dr . Feulner, beob-
achteten di, Vorgänge au» nächster Näh«. Der technische Leiter der
Lottertedirektion , Richter, leitete die Einschüttung , der die neube¬
stellten Ztehungskommissare, Präsidialoberinsvektor Elaaben, Re-
gierunosinspektor Roloff und Regierungsobersekretär Eehrkc, bei¬
wohnten . Vom preußischen Finanzministerium war Ministerial¬rat Schönbeck anwesend. Di« Etaatslotterieeinnehmer waren durch
die Herren Wüstefeld und Pavenbrock vertreten . Da das Publi¬
kum von dem ibm »«stehenden Kontrollrecht eitrig Gebrauch machte ,wurd« di « Linschüttung der übrigen Nummerröllchen bi » »um
Nachmittag verzögert. Au» der Provinz liegen ungefähr 289 Au-
trü„ auf Kontrolle drr Losnummer « vor.

Mord
v »»»lau, 16 . August. Gestern wurde in ihrer Wohnung eine

S9tübrtge Rentenempfängerin ermordet äufgefunden . Es liegt
»weifello, Raubmord vor , der vermutlich von einem Bettler aus-
-efübrt worden fein soll.

Die Erdbeben in Turkestan
Mooka » , 1«. August. Tel.-Agentur der Sowjetunion. Zn

Ramangan (Turkestan) dauern die Erdstöße , deren schon über
189 u«ri» ich»et find , ununterbrochen fort . Etwa 1899 Häuterwurd»« , » rstI » t . über 2899 beschädigt . Rach v,rläufiaenAuuaben übersteigt d«r Schade« 1 Million Rubel .

Rettung der in Regöly verschütteten Zigeuner
Füufkirche«, 19. August. Rach dreitägiger lebensgefährlicherArbeit ist «« einer Sappeurabteilung gelungen , 6 Personen der 8

Ztgeunerfamilien , di« bei dem Erdrutsch in Regöly verschüttet wor¬den waren , »u retten und h«tl an« Tagerlicht zu bringen .
Mord und Selbstmord

Aichereleben, 16 . August. In Fräse (Anhalt) hat gestern «inArbeiter sein « 18jährig « Stieftochter » die er des längeren mit un¬
züchtigen Anträgen verfolgt batte, erschossen und darauf Selbst¬mord besangen .

Bluttat
Kaldonkircheu, 16 . August. Ein hier ansässiger Maurer, derals Rausbold bekannt ist, überfiel am Babnbof ein Mädchen und

schlug «« mit einem schweren Stock so wuchtig auf da» Genick, daß
da , Mädchen t«t »usammenbrach. Drr Maurer wurde verhaftet .

Blutige Schlägerei in Glasgow
8 l a » g « « , 19 . Au» Ueber di« Anbeuerung auf ei«« mneuen Dampf« » kam «» heute »wischen westafrikanischen Matrosenund Araber« zu ein«» Ausetnaudersetzung, tn deren Verlauf einerein«« Revolver zog und damit da» Zeichrn zu « iner allgemeinen

Schlägerei gab. Mehrere Personen wurden durch Stockhieb « und
durch Messerstich« verletzt . Dir Polizei nahm 8 Verhaftungen vor.

Blutige Zwischenfälle in Panama
Panama , II . August. Eine groß« Menschenmenge ver¬

suchte heut« den Eingang des Gefängnisses zu stürmen, in da» stch»tn Mann geflüchtet batte , den dt« Meng« lynchen wollt«. Znde« Kampf mit der Polizei gab e, acht Tot « und « in« grob« An¬zahl verletzter . Auomärttg « Polizeiverftärkungen sind vier einge-tr-ffeu.

Schwerer Sturm über England ^London , 16 . August. Letzte Nacht wütet « ei« 7 **Stur « über England und hielt i» mehreren « egende»
an . Der Tram- und Antobusvcrtehr wickelt« stch mit
zögerunge» ab . Im Erdental tn Eumberland waren beide
bahnlinien tn Larlisle und Appeley infolge «in»» klein«»
kches blockiert . Drr Hauptverkehr nach Schottland mußt« ***
tet werden. An der Südküft« herrschte schwerer Seegans -

lleberfallen und beraubt

V :

bld . Strabbro . 19. August. Zn der R«be von W-mA '
«F ei» Fabrikkassterer, der für die Lobnausrablung 8 8 9 9 9 *7 .ken Bargeld sebolt hatte , auf dem Rückweg von der
»wei markierten Männern überfalle », durch in die Auge»
fene« Sand webrlos gemacht «nd feiner Barschaft beraub« "
Die Räuber könnten unerkannt entkommen.

Besteuerung des Bubikopfes
Aus der Rhön wird gemeldet : Durch di» Ortssche ^

in dem Rhöndorfe Schönau vor einigen Tagen folgende «L.
m ? rt rt fit *»A kli , . - _ _ Xi ■ ~ . . iVsche Maßnahme des Gemeinderate » bekannt gemacht : »tyiiati ( tlvon Bubiköpfen i|

t nur dis zum zweiten Fortbildunsssch ", .
"

tW
*

laubt. Von da ab bis »um 20. Lebensjahr kostet das Trage", -F
Bubikopfes ( rückwirkend vom 1 . Januar 1927) 29 Reich»«"7 E
30. Lebensjahr ab wird in Schönau für das Tragen eine "» ß
kopfes als Abgabe an die Gemeinde 80 Rm . verlangt. ^ K
»um 30. Lebensjahr den Bubikopf nachwachsen lassen " t", , ap v
konimt die Hälfte der Steuer zurückersetzt. Vom 30. Lebenswird nichts mebr vergütet . Die Bubiköpfe haben stch
vier Wochen beim Gemesndekastlerer wegen der Zahlung
kopfsteuer zn melden "

tii

Gin« kühne Befreiung
Aus der Frauenstrafanstalt in Zagreb (Jugoslawten ^ .jt ^K., » ok _ _ _ rxLvc . il _ v alt*es der 25jährigen , wegen ihrer Schönheit und Verwegen

rühmten Montenegrinerin Ktoia Markovic, mit Hilfeders ,u entfliehen . Da» Mädchen war »u 20 Jahre « »rl
urteilt , weil sie an der Spitz« einer Räuberbande gestand ' .^ ^von der in den Bergen ein Gendarm erschossen worden
Verurteilte batte bereit » zwei Fluchtversuche unternoiNsn ^M '
st, im Mai 1926 in di« Frauenstrafanstalt Zagreb «>»»
wurde. Hier verstand sie » » . mit der Zeit da» Vertrauen ^ r
steherin »u gewinnen . Mehrmals bäte ste das Mädchen '
Spaziergängen in die Stadt mitgenommen. Vor ein «"
war der Bruder, der Lebrer von -Beruf ist, nach 3"9r«u
und batte der Schwester im Gefängnis einen Besuch !§Am Sonntag stellte er sich wieder ein, um vor seiner '

J,die montenegrinisch« Heimat von seiner Schwester Jprnehmen. Die Aussprache der beiden Geschwister fand
wart der Vorsteherin im Besuchszimmer statt . Beim
armten sich Bruder und Schwester auf dem Korridor ,

ttt

Vorsteherin das Tor öffnete.
'

Plötzlich stürzte sich . Ä
zur bereit » aufgeschlossenen Türe und gleichzeitig oerse« '
der der Vorsteherin einen Schlag, so daß st , zu Boden
Seitdem sind die beiden spurlos verschwunden.

Opfer einer Bärin ^ JJ2n der Umgebung des volnischen Kurorte »
der Hohen Tatra wurde ein 14jäbriges Mädchen zl
einer Bärin zerriste«. Gin tunger Mensch , der dem KiN^ .
eilen wollte, wurde von _bcm Tier schwer verletzt .
Suchen gelang e » einer Streife von Forstbeamten , »
zustöbern und zu täten . Vermutlich ist es dieselbe Dar
di» vor einiger Zeit ein 18jährige» Mädchen getötet 9» '

kl
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der Karlsruher Vürgerausschufi
Ri-

in diesem Ferienmonat zusammentreten , um
Kj »

^ ' " gliche , nicht aufschiebbare P. . . Vorlagen de« Stadt
\ H llt ??*"öschieden. lieber den Antrag , da» Verteilung »-
- ^ ku»h Ttromoersorgung der Stadt mit einem Aufwand

00
.
000 cM, zu erneuern und zu ergänzen , wurde

^ iert
"^ rächtlichen Höhe der Anforderung nur wenig de-

^ *et Anforderung einmütig zugestimmt . Einige
i P* bi,t Ut0etIi ^ et Dichtung bemängelten allerdings , daß

ganzen Massenaufwand aus dem Erneue -
t » lii ^ fond bestreiten wolle . Dagegen vertrat mit Rach-

« t x
" Redner der sozialdemokratischen Fraktion , Genosse

M 4 »* x
61 ’ ^cn Standpunkt , daß man auch in dieser Be-

Ab >rs
"em

. stadträtltchen Vorschlag zustimmen könne , man
“

$ »tith„ x Festsetzung des Voranschlags nicht mit der Do-
v'^ Pler- «

b Erneuerungsfonds zufehrkargen . Ueber die

E

tzl ^ orlage , erneut den Fahrtarif für die Straßenbahn

iien ^ " rde , wie vorauszusehen war , etwas länger de-
Alle Redner gaben der Meinung Ausdruck , daß man

jjj
*‘eftflen Bevölkerung von dieser neuen Erhöhung

bwenigeraleerfreut sei, andererseits aber eine
'»in 1® der Einnahmen notwendig ist , wenn die

auf ihrer jetzigen Höhe erhalten werden soll
hfi t

run8 der Einnahmen notwendig ist , wenn die Stra .
iK[ji

n ««f ihrer jetzigen Höhe erhalten werden soll. Er -
bct oon sozialdemokratischen

Eingebrachte Abänderungsantrag , den Fahr «
LZ 4 (

b filr Kind erfahr sch einen bei 5 Pfg . , wie bis «
3 J belassen , mit großer Mehrheit angenommen

**n tete Fraktion will damit den kinderreichen
- ien . insbesondere bet dem Ausflugrverkehr , entgegen -

s Ehrend die beantragte Erhöhung zweifellos eine
f Ct ?ll.Vn£t und damit nicht die erhoffte Mehreinnahme

&§
* ' st« » dätte . Die Kommunisten beantragten als Ersatz für"
? Henk abgeschaffte Arbeiterwochenkarte ein Arbeiter »

a S ? Ik Ae ^ t mit niedrigerem Preis , wie die im Gebrauch
» 5 Wf ^ en allgemeinen Fahrscheinhefte . An sich ein guter
*

0
*

W
6’ ^et aU (*L b" sozialdemokratischen Fraktion er -

tzg . Erde , dessen Durchführung aber , wie von unserem
bL

0 :̂ stebnet , dem Een . . Etadtv . Beetz , ausgeführt
>» L It2Us technischen Gründen schwer durchzuführen sei .

o g§ -Ai^ sse allen sozial schlechter gestellten Schichten durch
$ h ^ " iedrige Preise der allgemeinen Fahrschetn-

sn
' " «gegenkommen und da » geschieht in der Weise , dah

g * £ iitfjjjMßeöen der ursprünglich verlangten Erhöhung des
1 .

'
otreckenheftes auf 1 .60 d ( oder gar auf 1 .70 dt , nur

'4 Püiii Ee in der heutigen Vorlage , gehe . Unter Be-
i § des sozialdemokratischen Abänderungsantrages
$ ^ » ^ iiehlich die stadträtliche Vorlage mit groher Mehr -

" Srnommen .

Sitzungsbericht
» Karlsruhe , Id. August 1927.

^ Aertretung de» in Urlaub befindlichen Oberbürgermeisters
>» , ' n Anwesenheit von 83 Mitgliedern 1 . Bürgermeister
L , » 5 " ach 4 llbr die Sitzung.

■tta, Beratung kommt zunächst der Antrag des Stadtrats , das
* tzi»

a^*kab«ln«tz für die Stromversorgung der Stadt ist »ach
Jk» <? *n de , Sa»«, Wasser- und tklektrizitätsamte» vom 19. Juli
1l».''°ores ,u erneuern und zu ergänzen . Aufwand mitDer Aufwand mit

Stadtv . Wil -

t

I

. ' — ««• HlkV QM V»BWl»(l* '* ' * *

Utth,! ) de« Srn »u»rung»iond» tu entnehmen.
* namens des Stadtverordnetenvorstandes die Vorlage

Begründung , dab sie zwangsläufig sei, zur Annahme .
^ iearift (Aufw.-Partei ) bemängelt , daß di » ganze

teaus dem Erneuerungssonde gemacht werden soll . Eine
kjji

' i berechtigt , insoweit, als eine Erneuerung , nicht aber in-
Ki, " Ne Erweiterung in Fräse komm« . Er wünscht auch zu°"e der laufende Betrieb durch diese Aufwendung belastet

Kitzler (Dem.) fragt an , ob die zu bewilligenden
stir eine neue Spannung genügen werden.

: ,(>nJsD 01 Eglinger bemerkt den Borrednern gegenüber, dab
) betrag für die in Frag « kommende Arbeit deswegen aus

dtl,̂
n °rungsfond » genommen werden foll , roeil es sich um

o St " **e Erneuerung bandle . Die vorgefebenen Kabel
> tzjj. "nch für eine gröbere Spannung .""Neister Dr . Klrinfchmid führt aus , dab nur ein kleiner

lieh ."geforderten Betrags angelegt fei , das übrige Gelb be -
^ M^ "

. der Wirtschaft. Dieses Geld müsse ausgenommen und
. Tt°§ " d«n.

' d »t»r (Zentx.) begrübt die Vorlage , weil durch die""a in kleinere Bezirke die Störungsmöglichketten gerin»*"■■ Auch die Telefonanlage ist der ungehinderten ver -
^ ^ , - wegen zu befürworten . Redner wünscht Besichtigungs-

zuständige Kommifsion."■ Dr . Engl « (So *.) : Die Aengftlichkeit wegen der Ver-
Ä ^ n-?" dritteln aus dem Erneuerungsfonds darf man nicht
Alt , 2; Man mub eben diesen Fond» besser dotieren ."

^ Vorredner bin ich nicht für Reisen der Kommissions-
A' e kosten ziemlich viel Geld und Laien lernen nicht

Ü? iam ,vm übrigen sollte nun endlich der längst versprochene
Strombezug ausgearbeitet und vorgelegt werden.

h der Vorlage »u .
orwge wird mit grober Mehrheit angenommen.

b»s c, . und letzter Gegenstand kommt zur Beratung der
"dtrats beim Vartarif der Strabeubah « die Kiuder -

!b^ tr ? "d GeRicksabrsch« ine von 8 auf 19 Pfg . und di« Fahr -
Ü * ««fT « Teilstrecken oon 1,30 aus 1 .50 MI . für II Scheine.

ST*’»« in . Pfennig kür 6 Scheine und über 8 Teilstrecken für
,l — Mark auf 1.29 Mark zu erhöhen. Ein Antrag

Haschen Fraktion verlangt den Sabrvrei » für Kin -

|
^ i? ill in ? Lei 8 Pfennig , » belaste « . Ein kommunistischer An -

^ retz^ - Minrip ein Ärbriterwochen -cheftcheu mit »rmätzistem
-r,? 1 den allgemeinen Fahrscheinheften. »~-

C n Avli . »
"" " Nothweiler ( So ».) . Durch die häufigen der-

in ähnlich wie in der Zeit der Inflation , entsteht
Bevölkerung. Mehr Stetigkeit in der Tarifpolitik
„ Aber es ist auch zu berücksichtigen , dab die Aus-

n»?„ iind , gedeckt werden müssen und also auch für neue
werden muh. Di« neuerding « wieder angeregte

^ b* * V Teilstreckenheftchen ist mit Rücksicht auf di » Ein -
P ^ itb° . s . 77>lr,f , nicht SU empfehlen . Im Vorstand habe man
§ S* man nicht den 8 Pfg .-Fabrschein für di , Kin -
Ä , x °llen ui?0 ' Allein man kam schlieblich zur Regelung , wle
^lj^ d,, l ."“ itaen Strabenbabnbetrieben , den Preis auf die
X tst, « drvreis» , für Erwachlene sestzusetzen. Die Vorlage
0 >,̂ dtD verabschiedetund nicht hinausgeschoben werden.
MP « nisx . " ln« r ( Komm.) wünscht ,

^
\yi ' st D ^ ieder Vorkommen .

' dah solche überstürzte
Der verlangte 7 )LrMinuten -R ^ ifuuumiuen . «yer verlangte / -4 -rvttNUlen-

ij . x Vorteil . Das vermehrt , •, dafür nötige Personal ,
ri. für Einführung de» tz^ tundentages bei der

, wenden. Redner wendet sich dagegen, dab Betriebs -
wieder au» laufenden Mitteln bestritten wer-

^ w* Unzulänglichkeit der Betriebsmittel « intritt . Er
feiner Fraktion und befürwortet auch den

Antrag .
Ehe« x . ;" - 8*11** (Aufw.-Part .) spricht von Mangel an Weit -e vaufigkeit der Tarifvorlagen in letzter Zeit . Die

jetzige Vorlage hätte man bis zum Oktober zurückstellen sollen . Der
Antrag auf Belastung des Kindrrfahrvreises ist zu befürworten .
Vielleicht erwäge man die Einführung von Kinder -Fabrscheinheften
zum halben Preis , wie für Erwachsene.

Bürgermeister Sauer : Wir geben zu, dah es unangenehm ist,
jetzt schon wieder mit Anträgen auf Erhöhung der Fahrpreise kom¬
men zu müssen . Aber man hätte , um das zu verhindern , früher den
weiteigehenden Anträgen der Direktion und des Bürgermeisteramts
zustimmen sollen . Der Preis für Kinderfahrscheine beträgt bei allen
anderen Strahenbahnen die Hälfte des Preises für Fahrscheine der
Erwachsenen. Wir müsten Verbesterungen durchführen, gute Löhne
bezahlen und daher Einnahmen und Ausgaben miteinander in Ein¬
klang bringen . Auch nach Durchführung der heutigen Vorlage fährt
man bei uns noch billig.

Stadtv . Beetz (Soz .) : Bei allen Verkebrsinstituten müsse sich der
Tarif den Verhältnissen anvasten. Also sirid wir nicht sicher , ob
nicht in absehbarer Zeit wieder eine Arnderung des Tarifs
notwendig wird . Die letzte Arnderung brachte keinen
Ausfall an Fahrgästen , sondern nur eine Abwanderung vom
Bartarif zum Heftern . Eine andere Behandlung der aus¬
wärtigen Fahrgäste gegenüber den einheimischen, ist nicht zu
befürworten . Auch nicht die Wiedereinführung des 2 -Teilstrecken -
beftes . Dagegen sollen Arbeiter , Angestellte und Beamte , die die
Strabenbabn zu und oon der Arbeitsstelle benutzen müsten, möglichst
billig mit den Heftchen fahren . Also bei diesem Punkt empfiehlt sich
Rücksichtnahme aus sozialen Gründen . Die von den Kommunisten
angeregte . Maßnahme erübrigt sich demnach . Redner tritt noch
warm für die Belastung de» 8 Pfg .-Fahrsch«ines für Kinder ein,
weil bei einer Erhöhung insbesondere bei kinderreichen Familien ,
eine Abwanderung mit Sicherheit eintreten würde.

Stadtv . Fatzbender (3tr . ) führt aus , dab unsere hiesigen Stra -
benbahnvreise, verglichen mit denen anderer Städte , immer noch
mähig seien. Das war nur möglich , weil sich die Frequenz gegen
früher stark gehoben habe. Früher war unsere Straßenbahn Zu¬
schußbetrieb, heute steht ste finanziell auf eigenen Füßen . Redner
wendet sich gegen ein 2 Teilstreckenbeftund befürwortet den sozial¬
demokratischen Antrag , der den Kinderfabrvreis auf 8 Pfennig be¬
lasten will . Der kommunistische Antrag sei wegen Unzweckmäßigkeit
abzulebnen .

Stadv . Svath (D . Volks.) ist für die Vorlage in allen Teilen .
Die Einführung eines 2 Teilstreckenhefter wäre schon mit Rücksicht
auf die Hausfrauen zu empfehlen. Cr wünlcht bester « Verbindung
nach dem Rhein .

Stadtv . Braun ( Dem.) Irgendwo müste ein organischer Fehler
sein , sonst hätte sich die letzte Tarissestsetzung nicht so ungenügend
auswirben können . Man muß den Leuten die Straßenbahn verbil¬
ligen , die sie nicht benutzen. Also den 2Teilstreckentarif einführen .
Den sozialdemokratischen Antrag müste man annehmen und er¬
wägen , ob für die Kinder nicht eine Altersgrenze zu ziehen ist.

Stadtv . Antoni (Lib . Volksp.) wendet sich gegen die Einfüh¬
rung des 7 )L-Min «tenbetrtebs und gegen di « Belastung de» 8 Pfg .-
Tarifs für die Kinder und stimmt der stadträtlichen Vorlage zu.

Darnach wird die Erhöhung des Kiuderfabrscheins von 5 auf
10 Pfg . im Sinne des sozialdemokratischenAntrages abgelehnt und
im übrigen die Vorlage des Stadtratr mit dieser Arnderung gegen
die Stimmen der Kommunisten angenommen.

Um 8 )4 Ubr ist die Sitzung zu End« . G .

Karlsruher Lhrauik
Karlsrvbe , den 17 . August 1927.

Sefchichtskalender
17. Ajugust : 1678 ^Schriftsteller von Grimmelshausen — 1786

f-Friedrich II . (Der alte Fritz) — 1866 Hannover wird preußisch —
1903 fNorweg . Maler Han Gude — 1920 Gründung der Landar .
beiterinternationale in Amsterdam —• 1920 Streiks in Oberlchlesten
gegen Polen — 1924 f-Pbilosoob Paul Ratorv .

Sängeukartell -Fest. Die dem KarlsruberSängerkartell ange-

schlostenen Arbeitergesangvereine veranstalten am Sonntag , den
21 . August, erstmals ein Volksfest auf dem Sportplatz der
Freien Turnerschaft mit reichhaltigem Programm , bestehend au»
Musik , Gesang und turnerischen Darbietungen . Außer den Sän¬
gerinnen und Sängern ist zu erwarten , daß sich die Partei und an¬
dere Organisationen und Vereine daran beteiligen , denn die
Sänger werden von den hiesigen Korporationen das ganze Jahr
bei Veranstaltungen sehr viel ln Anspruch genommen. Auch ist
bestimmt zu erwarten , dab sich die Arbeitergesangvereine der
näheren Umgebung von Karlsruhe «tniindrn , di« gerade diesen
Sommer bei Stistungsfesten und Fahnenweihen durch die Karls¬
ruher Arbeitersänger reichliche Unterstützung fanden . Alles Nähere
im heutigen Jnferat . t

Tariferhöhnus der Straßenbahn . Gemäß Belchlub des Bür -
gerausfchustes in gestriger Sitzung tritt ab heute « ine Tarifer¬
höhung ein , derzufolge der Preis für Gepäckscheine auf 10 Pfg . er¬
höht wird . Der Preis der Fahrscheine erhöbt sich wie folgt : bis ö
Teilstrecken (12 Scheine) 1.50 M, bis 5 Teilstrecken (6 Scheine)
0 .75 di , über 5 Teilstrecken (6 Scheine) 1 .20 M. (Siebe Anzeige.)

Wiener Operette im Konzerthaus . Willi Wahle tritt heute
abend nach seiner Erkrankung »um ersten Male wieder auf . Er
spielt heute abend und morgen den „Paganini " in Franz Lehars
gleichnamiger Operette , deren bisherige Wiederholungen den
außerordentlichen Erstauffllhrungserfolg bestätigten . Für Freitgg
bereitet Direktor Brantner als Spielleiter die Erstaufführung der
Cbarlestonoperette „Adieu Mimi " mit Elaudie Brantner als
Mimi vor . Die anderen Hauptrollen spielen die Komiker des En¬
sembles, die Herren Czav, Stadler und Wenning . Das Werk ist
kostümlich vollkommen neu ausgestattet . — Um zahlreichen Wün¬
schen aus der Umgebung entgegen zu kommen , veranstaltet die Lei¬
tung am Sonntag nachmittag 3 Ubr eine Volks- und Fremden¬
vorstellung des großen Saisonschlagers „Zirkusvrinzessin" zu stark
ermäßigten Preisen (1—4 dl ) .

Karlsruhe» pottzetderich»
Unfälle. Am 14 . August 1927 erlitt ein hiesiger Schreiner in

der Bürserstraße dadurch einen Unfall , daß er infolge eines
Schwäche,ustandes zu Boden stürzte, sich dabei « ine Gehirnerschüt- .
terung zuzög und ins städtische Krankenhaus ausgenommen werden
mußte. — Am 14 . August erljtt eine in der Akademiestrabe woh¬
nende Ehefrau dadurch einen Unfall , daß ihr heim Zubereiten des
Mittagessens der Spirituskocher ervlodierte , wodurch ste sich am
linken Unterarm erhebliche Brandwunden zuzog und ins städtische
Krankenhaus ausgenommen werden mußte . — In der Leovold-
stratze fiel gestern vormittag ein Teil eines Bauzaunes auf eine
vorübergehende Arbeiterin au» Mühlburg . Sie mußte ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen.

Wem gehören die Fahrräder ? In einer Strafsache wurden
2 Herrenfahrräder Marke „Badenia " Nr . 754 482 und „öedag -Ori -
gtnal " Nr . 421183 beschlagnahmt. Ferner wurde beschlagnahmt
ein Herrenfahrrad Marke Phönix Nr . 67 257. Eigentumsansprüche
erbittet das Badische Landespolizeiamt in Karlsruhe (Bezirks¬
amtsgebäude ) Zimmer 70.

Festgenommen wurden : Ein 14 Jahre alter Stukkateurlehrling
aus Würzburg , wegen Fahrraddiebstahls , eine 22 Jahre alte Mo¬
distin von hier zum Slcafoollzuü , ferner 2 Personen wegen sonsti¬
ger strafbarer Handlungen . « .. .

Letzte Nachrichten
Eine historische Strafiburger Lahne

bld . Etraßbnrg , 16 . Aug. Die Weiße Fahne , die am 27.
September 1870 die Uebergab« der Festung Etraßbnrg an das
deutsche Heer ankündigte , wird demnächst der Stadt Strabburg
übergeben und im historischen Museum ausgestellt werden. Die
Fahne war von einem Offizier namens Jean Wolff unter den
Kleidern aus der Stadt transportiert und später der Verwaltung
seines innerfranzöstschen Wohnorts , der Stadt Argentan ,
testamentarisch mit der Bestimmung übergeben worden, daß ste nach
künftiger Rückkehr Straßburgs unter franzöfische Herrschaft dieser
Stadt übergeben und dort verbrannt werde. Das Verbrennen wird
man aber nun nicht vornehmen . Die Ilebergade ist auf den 4. Sep¬
tember , den Jahrestag der Ausrufung der französischen Republik
1870, festgesetzt.

Deutsche Republikaner in Meriko
An den Reichstag gelangte aus der Hauptstadt von Mexiko fol¬

gendes Telegramm : „Die Vereinigung deutscher Republikaner
Mexikos, versammelt zu einer eindrucksvollen Verfassungsfeier , ent¬
sendet heute dem deutschen Volksstaat das Gelöbnis treuen Ein »
stebens für den deutschen Geist und deutsches Volkstum .

"

DunKerswerKe und Ozeanflug
Die Junkerswerke teilen beute früh offiziell mit : „daß für» erste

eine Wiederholung des Oreanfluges nicht in Frage kommt ". Auch
für den Fall einer günstigen Wetterkonstellation in den nächsten
Tagen ist vorläufig an eine Wiederholung nicht gedacht . Die Frag «,
ob evtl , im Herbst ein neuer Flug unternommen wird , bleibt vor¬
läufig offen .

Nene Krise in Mecklenburg-
Schwerin

Die Kommunisten als Spießgesellen der Reaktion

Schwerin, 16 . Aug. (Eig . Draht .) Die langwierigen Ver¬
handlungen der mecklenburgischen Regierungsparteien » Sozial¬
demokraten und Demokraten mit der Deutschen Volksvartei und der
Wirtschaftsvartei , die sich seit Ende Juni zwecks Erweiterung der
Regierung hinzogen, sind am Donnerstag ergebnislos abgebrochen
worden. Die Volkspartei verlangte den Rücktritt des demokrati¬
schen Kultusministers Dr . Möller und wollte der demokratischen
Gruppe überhaupt keine Minister »»billigen . Der freiwerdend«
Ministersitz sollte von der Deutschen Volkspartei besetzt werden. Dir
Regierungsparteien lehnten diese Forderung entschieden ab. Di«
sozialdemokratische Fraktion batte den Vorschlag gemacht , das Mi¬
nisterium um einen Ministersttz zu erweitern , iodaß sich die Regie¬
rung aus zwei Sozialdemokraten und ie einem Demokraten und
Volksvarteiler zusammengesetzt hätte . Dieser Vorschlag ivurde je¬
doch von der Volksvartei und der Wirtschaftspartei abgelehnt und
darüber hinaus ein nichtiger Vorwand zum Abbruch der Verhand¬
lungen genommen. Die Regierung batte sich veranlaßt gesehen ,
den offiziellen Regierungsoertreter zu der am Sonntag stattgefun-
denen deutschen Meisterschaftsruderregatta in Schwerin »urückzu-
zieben, weil diese Veranstaltung unter einseitiger schwarz -weiß«
roter Beflaggung durchgeführt und die Sissung der Reichsflagg»
abgelehnt wurde . Durch den Abbruch der Verhandlungen ist di«
Regierungskrise wieder akut geworden.

Im Landtag wurde am Dienstag der kommunistisch « Miß .
trauensantrag gegen den demokratischen Staatsminister Dr . Möller
von alle« Rechtsparteien unterstützt, mit 26 gegen 24 Stimmen
angenommen . Dr . Möller nahm hierauf seine Entlassung . Er
sübrt sein Amt jedoch noch bis zu den Neuwahlen weiter .

Da das Etatnotgesetz am 1 . September abläuft , legte die meck¬
lenburgische Staatsregierung den im Avril abgelehnten Haus«
haltplan für das Rechnungsjahr 1927 wiederum dem Landtag vor.
Nach eingehender Beratung in erster Lesung wurde der Voranschlag
zur beschleunigten Verabschiedung dem Hauvtaurschuß überwiesen.
Sein Schicksal ist noch ungewiß . Er besteht nach wir vor die Mög¬
lichkeit , daß der Haushalt auch diesmal in dritterLesung abgelehnt
wird.

Veranstaltungen - es heutigen Tage«
Kenzcrthau « (Wiener Operette ) : Paganini . 7% llbr .
Stadtgarten : Konzert der Stadtkavelle von 3H> bi» 6 llbr .
Palast -Lichtspiele: Soll man heiraten ? Modell .
Refidenz-Lichtspiele: Potsdam , das Schicksal einer Residenz. Bei¬

programm .
Kammer -Lichtspiele: Die Erbin von St . Alban : Um Recht und

Ehre .
Restaurant Fürstenbergbräu i« Bad . Handrlshos : Nachm . 6 Ubr.

Thesredatteur : Georg SchSpflin . Preßgesetzliche Verantwortung:
« rtikel, VoNSwirttchaft, WirtschastSkämps«, Parteinachrichlen , « ewerkfchasi -
liches , AuS aller Welt. Letzte Nachrichten Hermann Kabel ! Freifieat
Baden , Frauenbetlage , Gemetndcpolitik, Ans Mittelbadcn , Kleine badische
Chronik, AuS der Stadt Durlach , Theater und Musik , Kunst und Wissen ,
« ericht -zettung , Markt und Handel Hermann Winter ; Sport und
Spiel, Sozialistisches Jungvolk, Heimat und Wandern t, 83, H . Winter :
Soziale Rundschau, Genossenschastsbewegung, Karlsruher Chronik, Brtel-
kasten t . B . H . K a d e l. Verantwortlich für den 8l n z « t g « n t « t >
Gustav KrUger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe
in Baden . Druck und Verlag : Verlagsdruckerei Volks

freund G . m . b. H Karlsruhe .

mn

Restaurant
Zum Fürstenberg Bräu

im Badischen Handelshof am Markt¬
platz Karlsruhe
Spezial -Ausschanl; der Fürstl . Fürstenbergi -
sehen Brauerei A .-G . Donaueschingen

ERÖFFNUNG
der neuzeitlich ausgestatteten Räumlichk »it«n
Mittwoch, 17. August, nachm . 6 Uhr
iniiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifTiiiiiiiiiiiiminiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHi

Sorgfältig geführte Küche / Weine renom¬
mierter Firmen . Zu geneigtem Besuch Inden
recht herzlich ein

Carl Hauer und Frau

«i «tio» ‘Q# <)jj ~ QCf ~ ~ <iQ' '«iq» "«iit ijji» jiix yg LO W—<[>—aa—aa—am
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FÜR 0800
6803

Elektrische

Bügeleisen
mit Zuleitung

{ftr Hans und Reise
. in jeder Preislage

Elektrische

Beient&fnngs
Körper

sowie Heiz* und Koch¬
apparate in großer Ans-

MW
KWiWwe

j hott 90 Mk. an
ff. Schreinerarbeit
— zu verkaufen —

Et. Kaufmann Söhne
Mech . Schreinerei

© ottesaner Kaserne
ding . WolfartSweierst.9-10

wähl

Porzellan
\ KsSee-8enrloe , 9 teiiig . s .pz 5 .75

laffeo -ßerrlce , 5 teffig . $4 $ 3 .50
Teekanne mit Gold, groß . . . . . . . . . 2 .10
Knohenteüer, bunt, versch. Dec. 0.75 0 .68
Sfidttöpfe mit Rosendecor . 0 .58
föost . Knokerdosen rn. Deckel, weiß 0 .38

- IPosten Gemüseplatten. 1 .50
1 Posten Teller, wß. Fest., tiefa. flach 0 .58
1 Posten Dessertteller , 19 cm , weiß 0 .40
1 Posten Eierbecher , weiß . 0 . 12

Steingut
'• 1 8ati Schüsseln , s Stack , bunt . . . . 1 . 75

6 Gewürgtüimehen , bunt . 1 .80
1 Post . Butterdosen) weißm . SthriftO 0 .78
1 Posten Tassen , blau karo ql DW 0 .40
BntterkÜhler mit Gbueinsatz. . . *. . . 0 .05
6 Teller , tief, glatt. 0 .95
Schtissebl brann/Weiß . . . . . . . . * .*$ 1 . 10
Wandteller, blau Delft . . . . . .jo i .jo 0 .98
Tonnengamltnr, idted. , Delft u. bunt 8 .75
HostkrÜgO , grttn Mojolika . . . . . . . . . 1.00
Waachgaraltnr , 4 teflig, bunt, 5» cm . 4 .25

Glas

Ca. 50 gut erhaltene

MaD - Anziige
von 10Mk . an in all .Gr.
u .Farb ., sow .Gehrock-,
Smotteg - und Enta «

▼assergliser . . . . . . 0. 15 0 .10
TeeglSser. . . . . . . 0.38 0 .15 0 . 15
lllohbeoher . . . . . 0 .28
Ulohsatten ,

«fr 'k 1 uter
15ST

wahanz .,Frühjahr »
Mäntel ,Hofen, Jopp

Iffc

neu und gebr., sowie
AelegenheitSposten .

i Prima neue Anzüge
, staunend billig, rrs«
>Zähringerstr .S» a U.

Wirtschaftsartikel Emaille

ÖJ55
Salsstrener . . . . . . 0.2$ 0.20 0 .15
Zuckerstreuer . . 04 $ 0 <38
ClkBrglSser . 0. 18 0. 15 0 .12
FaBformhecherV« Liter . . . 0.25 0.20 0 .16
Zitronenpressen . . . . . . . 0 .22
Vasen 20 cm . . . 0 .30

3 « verkaufen :
!irschbaumschrank . 2tür .,

Nußbaum-Ttsche, Stühle ,
Obstpreffe , alles gut erh
Gridelsiratze 18 , pari .,

Mühlburg . m ‘

OtrtengleBkasnen, Weißblech . . 2. 50 2 .35
QartengleBkairnea, lackiert3.50 3.2z 2 .85
UnoengleBkannen . 0.8z 0.68 0 .50
Spirituskocher . 0 .95 0.70 0 .45
Kartoffelpressen . . . . . . . . . 1.25 1.10
Kranztonnen . 1.70 1 .35
Kaffeemühlen. . . 3.95 2 .75
Ktohemraagen . 4.50 3 .25 2 .45
StarsohneMer . . 0 .45
Ktohenmesser . . . . . 04 ; 0.35 0 .15

Salatselher . 1 .25
Sohüssel rund , mit Seifennapf » «» » . » 1.25
Suppenschüssel . l . iO
Bazanrannen . 1 .25
Tolletten-Elmer. . SM| 0
S. S . S.- Garnituren . . 1 .20
Milchkannen . 1 .20
Zwiebelhalter Delft . . . . . . . . . . . . . . 1 .00
Eimer 28 cm . . . 0 .95
Omelette -Pfanne 24 cd . . . . . . . . . . . 0 .90 ,
Waschschüssel oral . 1 .10

Holz- u. Bürstenwaren
Pntzschrlnke Buche. 12.2$ 8 *75
Ablaufbretter Buche . 10.2s 7 .95
KBohenstühleBuche, schwer . . . 5.25
Küchenhocker. 3 .25 2 .95
Stehlettera 7 Stufen 1Ö.25, 6 Stofen . . 8.75
BoBhaarbesen. 2.9; 2 .50 1 .95
Vollbesen . 3-45 2 .95 2 .40
TepptckbÜratenCocos. . . . 1.20 0.95 0 .68
Teppichklopfer . . . . . . . . . . 0.8; 0.68 0 .60
Peter Mopp . . . 3 . 75

Matratzen
Patent » Röste . Diwans ,
Chaiselongues, Schoner,
Stepp « u. Diwandeck., verk .
billigstedtl . Zahl .. Srleicht.
KehrSdorf , Karlstraße 68

NeieBWeriimuilg
Karlsruhe.

Einige lOOO Meter WascHstoffe
Solange Vorrat — Verkauf im JLichthot

^ lUBlWoHmOHSSelme Meter von 0,38 an I Waschseide große AtKsnoster,' Mt . T. <| a4| ^ “ »
Wottmoussdine . . . . Meter von ^ „4S an I KlfblderVOile gemustert , Meter von Oa ^ ä an

Brotpreise ab 16.9lug .l927r
760 gr Kornbrot . 80 ^5)

1600 gr Kornbrot . 58 rS>
1000 gr Roggen- ob .

Bauernbrot 42 H
500 gr Halbweiß¬

brot . . . SSL
1000 gr Halbweiß.

brot . . . 50 ^
Der Vorstand .

Sie nochHühneraug^
Hornhaut oder Warzen

"

Vertilgung in wenigen Tage» durch

„Schmerz laß nach
D.R .W.Z . 368283

tift; kein Pinsel,
Schmerz, verblüffender Erfolg

Jtuv 50 Vfg.
LE - mfl - RA-

daS Ideal der Sportsmanneß
Aur 50 VfQ. kl

^ In allen einschlägigenGesch
bestimmt bell

er?

Südstadt r Drogerie Reis , Luisens
Heriweck , Luisenstr.36, Anderer , LuisenP-A I
Schöps, Luisenstr. 34. Rapp , Luisens»
Schlips,Schützenstr.64,0
Groh, Schützenstr. 89, Tröglkr , Werder:»- . - 1
Henze, Wielandtstr .8, Kraft ,AmStadtgar « e I
Altstadt : Junker , Durlacherstraß-.
MusialowSki, Durlacherstraße 76, JC4JI
Durlacherstr. 69, Schnorr , Durlach-E ^ I
Merz,Durlacherstr.6, Gaßner,Zähring -rD^

" I
Mittelstadt : Drogerie Lang, KaiseM A I
Kluge, Kaiserstr. 107, Fischer, Kaiserstr. AI
Martin . Adlerstr. 19/ Danneker, Zähnag ^ I- - . rle. SBflttF ' Istr.80, Weber, Waldstr 19, Hurrle , Waldst

! Weststadt ; Drogerie Tscherning,
siraße 19, Drogerie Büdenia , Kaiserstr
Drog . Lösch, Kornerstr. 26, Lorsch . DoMff, »
str. 18, Katz, Scheffelstr.41, NeeS, Scheffelstr ». ' I
Peter », « arlstr . 72, Schmitt, Kriegitz - ,f £ l
Bahlinger , Schtllerstr. 12, Länato , I

aller 74, Cremer, Klauprechtstr «1 I
Mühlbnra : Amann,

'
Geibelstraß-^ ^ s

Best.Geibelstr.6, Wagner . Gluckstr .5. Sd
Kärcherstr. 59, Lampert , Glümerstrastraß- *“j

!l I

Sil

BUo flapparalf
5 .2S 5 . 90 MOW Konservengläser

„Adler Progreß "
yt % 1 2 Ltr. m

0 .45 0 .50 0 .55 0 .68

BHflBi - SÜDBUASa®!
Direkte Verbindungen mU d*
Deutschen Siedtunfsfebi ***
CUtfcutfböfent 6ao ÖraufBd ]

* do Sut und Wo Grande
ßeruorragendc ftdseQe&genQpfr.

PI mit den öeßcöten Dampfern
NORDDEUTSCHEN LLOYD BREME*

Dr. med. Körner
1067Kinderarzt

Wohnung and Praxis

letzt Bmailenstraße 93
EckeWestendstr . (am Mühlburger Tor)

— Telephon 2570 . —
Sprechstunden : Vorm . 9—10 Uhr

Nachnj . 7 :®—■4 „
Shmetags nur von 9— 11 „

Bin verreist
vom Sazhstag , den 20 . Angnetbis Sonntag , den 11 . September

AugenarztDr .Dorff. i

Preisabschlag!
Neues

selbsteingeschnittenes .

auerkraut
WeingSrung , Pfd .

'IS Pfg.
Neue, selbsteingelegte

alzgurken
Stück «- 10 Pfg.

Großer Posten 0350 j

Bananen
t schöne Ware . Pfd . 50 Pfg.

Meine VertretungDr . Bayer , Baden -)
: übernimmt
ien , 8oflenstr . 16

Zurück

WM Dr.Treber
Privat - und Kassenpraxis

Telephon 6674 Stefanlenetr . 57
« >»

Tüchtiger
IMaurer und Zementeur

r Von der Reise zurück 1

Zahnarzt DrAMeiKr
WaldstraBe 80 Telephon 1754

Sänger-KartellKarlsruhe
Die dem Arbeiter -Sänger -Kartell an-
geschlosfenen Vereine treffen sich mit
ihren Angehörigen am Sonntag , den
21 . August, nachmittags S Uhr auf dem
Sportplatz der dreien Turnrrschaft
Linfenheimer Straße , zu einem

Sommer-Fest
um bei Mufft , Gesang und turnerischen
Darbietungen gemütliche Stunden zu
verbringen . — Für gute Speisen und
Getränke ist Sorge getragen .
Hierzu laden wir die Kartell -Vereine
und die Arbeiter - Gesangverein« der
Umgegend̂ ganz besönders aber die
Korporationen , die bei ihren Veran¬
staltungen von den Arbeiter -Gesang¬
vereinen immer unterstützt werden, so¬
wie die gesamte Arbeiterschaft freund-
lichst ein. , -,7

Kostenlose > Aoeknoft erteilt s

U/ohltStigKeitsverein Reform
Abteilung Matnrhelllnstltat

Kavlmhe -Knlelingen ftpielingerstr . 100
(Haltestelle Ostende )

*
Homttopathl « — Blochemi «,

Spagyrlca — Sepdalenopathle
Freitag und Samstag 2—7 Uhr

AuchNiohtmltglleder finden Behandlung .
gegen freie Gabe 6358

In HnnlSPIlhO * Lloyd -Kelsebflvo Goldtarb , KaisersIII 1101101 llllu . Ecke Herrenstraße , ln Baden -Baden >»»» »»» » ouae xierrenauraue , m nsuen -oauei *
Reisebüro W. Langgnth , Lichtenthalerstraße 10, Caf6

Operette im Konzertha ]{|
Heute 77 < Uhr die große Lehar • Operette MJ

^ninI
C G

Mi -,

Karten bei Müller , Kaiserstr ., Holzschuh , Werderstr . , Lr»
Kaiser - Allee, Vetkehrsvereln , Kaiserstr ., Konzerthausk ^ - i .

telephonisch (7260) zu Mark 1.60 —6,60. Morgen -. Pafl **|p!u«

LeereGlaskinen
der gewohnt Ist , selbständig und gewissen¬haft zü arbeiten und Öfters auswärts sein
muß , lm Alter von 22 bis 28 Jahren gesucht .

bis
kauft

An^
eb .^

nit Beschreibung derbisherigen Tätig -
. nnt . Ifr . 1058 a . d . Volksfreundbüro .

4 Meter Länge, ber¬
ieten SamStag von
2 bl» 3 Uhr 6256

SlaShandlung Schmlv
Lager Zimmerstraße

Ranglerbahnhos .

Eintritt frei ! Kie KarteSettung

RS8i7i °meo.. .° « fsttfew . 30 !

Heute !
Das alte stürzt , es ändern sich die Zeiten
Und neues Leben blüht aus den Ruinen

Ein kulturhistorisches Dokument im Gewände des Films
Beginn : 3.30, 6.30 und 9.30 Uhr

Das rollende Haus
In der Hauptrolle :

Saflp O'Nalll / Charles « Murray
Beginn : 1 6.30 und 8.30 Uhr

Ferlenbesuch
Siemens ■ Schuckerl -Werke

Abteilung Bodenfräsen

Die doppelte Braut Groteske in 2 Akten
Trlanon - Anslandswoche Jugend ! , haben Antritt

Der so Jeder ftfo- Döee

« befestigte Pik>»Doeoi

Offneristdn CeedKnkHb

tttdeutsdtfHauifrau Pflo
^ kostet

als bisher . ^

s
eich nicht entgehen

Andi ßh kaufen
noch

*

mlf dem elnzl
DoseD • ÖUnef
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